, Gonntags 30 Eroſchen. 


Rn 


er 


u War jam 15. September. Am Sonnabend um 
11 uhr vormittags trat im Palais des Miniſterratspräſi⸗ 
Siin det Veterinärausichun der Delegationen zur Fah. 
rung der polniſch⸗deutſchen Handelsvertragverhandlungen 
zu ſeiner erſten Sitzung z en. Den Vorſitz polniſcher⸗ 
feits, führte der Direttor. des Veterinärdepartements im 
Miniſterium für Landwirtſchaft Dr. Fiszeder, beut 
ſcherſeits — Miniſterialrat im deutſchen Reichsaußenmini⸗ 
ſterium Dr. Kahler. 

Gegenſtand der Beratungen des Veterinärausſchuſſes 
bildete die grundſätzliche Festlegung des Aufgaben: 
treif es des Ausſchuſſes. Nach eingehender Ausſprache 
über dieſes Thema wurde die Weiterberatung des Aus- 
ſchuſſes auf Dienstag, den 18. September, vertagt. 

Am Montag treten. folgende Ausſchüſſe zuſammen: 
der Rechts⸗, der Kohlen⸗ und der Zolltariſausſchuß. Die 
Verhandlungen über den künftigen polniſch⸗deutſchen Han⸗ 
delsvertrag finb bereits in allen Ausſchüſſen in vollem 
Gange. 


Die heutigen 
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Die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen. 


Die Ausſchußberatungen in vollem Gange. 
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Julius Maita- Sienktewicza 8; 


es- 


| Miniſterpräſident Bartel bleibt uns 
erhalten. 


Jegt, da die politiſchen Ferien ihrem Ende entgegen⸗ 


gehen, beginnen in politiſchen Kteifen wieder verſchledene 


Gerüchte über die Umbildung des Kabinetts zu kurſteren, 
die nach der Rückkehr des Marſchalls Pilſudſki aus Rumä⸗ 
nien vorgenommen werden ſoll. Nach dieſen Gerüchten 
ſoll Miniſterpräſident Bartel, der ſich amtsmüde fühlt, zu⸗ 
rücktreten und auf die Lemberger Polgytechnik zurückkehren. 


energ 


Als ſeine Nachfolger werden die Miniſter Moraczewiti ib | 


Miedzinſti genannt. Zurücktreten ſoll auch 
Skladkowſki von ſeiner Leitung i s 
riums; für ihn ſoll das beſondere Amt eines Geſundheits⸗ 


miniſtetiums geschaffen werden. Endlich ſpricht man von 


dem definitiven Rücktritt des Juſtizminiſters Wey 8 g tb 
wie, — Ojfigtós hat man zu dieſen Gerüchten bereits 


Stellung genommen und fie dementiert. Die drei Mini⸗ 


ſter bleiben uns alſo erhalten. 


Rheinlandbeſprechungen. 


Die Stellungnahme des Reichskabinetts in Genf übermittelt. 


Berlin, 15. September. Die Reichstegierung trat 
heute untet Vorig des Reichswehrminiſters Gröner zu 
einer Sigg zuſammen, an der bie Reichsminiſter Cur⸗ 
tius, Dietrich, von Guerard, Hilſerding, Severing, Schätzel 
und Wiſſel teilnahmen. Gegenftanb der eingehenden Ber 
rutungen bildete die Lage in Genf, wie fie ſich auf Grund 
des Berichts der Delegation darſtelt. Die Haltung der 
Delegation in Genf fand einſtimmige Billigung. Die 
Stellungnahme des Reichskabinetts zu den in Frage 
ſtehenden Problemen wurde der Delegation telephoniſch 
fbermittelt, 

Pie Arbeit der Völkerbundsausſchüſſe. 


„Genf, 15. September. Der Rechtsausſchuß der 
Völkerbundverſammlung hat heute vormittag mit der Aus⸗ 
ſprache über den von Frankreich eingebrachten und von 23 
Staaten, darunter auch von Deutſchland unterzeichneten 
Antrag über die Frage der Reviſion des Statuts des Stän⸗ 


digen Inkernationalen Gerichtshofes im Haag durch den 
Rat erſtehen laſſen. Verſchiedene Staaten ſehen Schwie⸗ 


rigkeiten in bezug auf das Vorgehen wie auch auf die In⸗ 
ktaftſetzung eventueller Aenderungsvorſchläge, die nach 
franzöſiſcher Auffaſſung in Form eines Zuſatzprotokolls 


zum Haager Statut ratifiziert werden ſollten. Von ver⸗ 
— CA 

Opfer der Arbeit. 

2 Vergwerksunglücksſälle. 
Beuthen, 15. September. 
Freitag verunglückte auf . Semia⸗ 

nowic, die zu den Vereinigten l 

gehören, 2 Bergleute durch Zubruchgehen eines großen 
Teiles der 450 Meter betragenden Sohle. Da die Ge⸗ 


ſteinsmaſſen in einer Länge don etwa 60 Metern gufan 
mengeſtürzt find, wird damit gerechnet, daß die Verun⸗ 


glückten kaum mit dem Leben davonkommen. Die Ber⸗ 
gungsarbeiten find mit großen Schwierigkeiten verbunden 
und dürften mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Durch 
raſche Flucht konnten ſich zwei in der Nähe arbeitende 
Bergleute retten. | na. 5 
Aus Gleiwitz wird mitgeteilt, daß am Freitag im 
Betriebe der Königin⸗Louiſe⸗Grube im Hermannsſchacht 
2 Bergleute verſchüttet wurden. Wegen Nachſtürzens wei⸗ 
terer Kohlenmaſſen mußten die Bergungsarbeiten vorüber⸗ 
gehend eingeſtellt werden. Die zu Rate gezogenen Sach⸗ 
verſtändigen glauben nicht, daß die Verunglückten lebend 
geborgen werden können. Die Bergungsarbeiten find 
noch nicht abgeſchloſſen. 


Schweres Bergwerksunglück in Deutſchſchleſten. 


Waldenburg, 14. September. Heute nachmittag 
erfolgte auf der Glückhilf⸗Friedens⸗Hoffnungs⸗Grube in 


önigs⸗ und Laurahütten 


ſchiedener Seite wurde für den Fall, daß die gegenwärtige 
Bundesberſammlung fih für die Ueberprüfung des Sta- 


tuts ausſpricht, die Anregung gegeben, dabei auch die Mög- | 


lichkeit des Beitritts der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika zu berücksichtigen, über deren Vorbehalte bekannt⸗ 
lich vor zwei Jahren ein Zuſatzprotokoll aufgelegt wurde. 
Außerdem könnte auch die Frage der Schaffung eines in⸗ 
teenationalen Straſvollzugs in dieſem Zuſammenhang er- 
örtert werden. : ) 
® Im zweiten Ausſchuß (techniſche Fragen) wurde die 
Beratung des Tätigkeitsberichts der Tranſit⸗ und Verkehrs⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes a Der Aus⸗ 
ſchuß ſtimmte einem rumäniſchen Entſchließungsantrag zu, 
der ſich gegen die Verwendung des drahtloſen Verkehrs 
zur Verbreitung falſcher und tendenziöſer Meldungen aus⸗ 
ſpricht, und zwar mit der Begründung, daß durch die Ver⸗ 
breitung ſolcher Nachrichten die guten Beziehungen do, 
den Völkern und dadurch der Frieden in Europa gefährdet 
werden können. p. 
Genf, 15. September. An der Sonntagsbeſprechung 
der 6 Mächte werden außer Reichskanzler Müller auch 
Graf Adaſchi, Seialoja und vorausſichtlich auch der belgiſche 


Genf zurückkehren ſoll, teilnehmen. 


Nieder⸗Bernsdorf ein ſchwerer Kohlenſäureausbruch, von 
dem 26 Arbeiter betroffen wurden. Die Bergleute wur⸗ 
den verſchüttet und konnten bisher nicht geborgen werden. 


In der Nacht zum Die Kohlenſäure verbreitete ſich ſchnell auf die benachbarte 


Arbeitsabteilung, wobei weitere 23 Mann in Mitlelden⸗ 
ſchaft gezogen wurden. Die Rettungsmannſchaft wurde 
fofort eingelegt. Die 23 Mann konnten nach kürzer gelt 
zu Tage gefördert werden, von denen zwei in das Krapp- 
ſchafts⸗Krankenhaus übergeführt werden mußten. An der 
Bergung der brei Verſchütteten wird fortgejeht gearbeitet. 


Pie Nachforſchungen des „Aralfin“.: 

Moskau, 15. September. Das Hilfskomitee hat 
dem Eisbrecher „Kraſſin“ angewiesen, ſich nach dem Frang: 
Joſephs⸗Land zu begeben und bis Ende September nörd⸗ 
öſtlich von der Inſel Leigh Smith bis zur fan a 
Küſte Nachforſchungen anzuſtellen. Die Mannſchaft fol 


zurückkehren. 


Weſt in der Manpjchurel. = 
Patris, 15. September. Die Agentur Indopari⸗ 
fique, berichtet aus Mukden, d tijden 
Ortſchaften ‚Beulenpeft ausgebrochen ijt. Ein ärztlicher 
lleberwachungsdienſt iſt an der oſtchineſiſchen Eiſenbahn 
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des Innenminiſte⸗ | 


Außenminiſter Hymans, der am Sonnabend abend nach 


dort Proviantdepots anlegen und ſodann nach Murmanſt 


daß in zwei mandſchuriſchen 


6. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozem, Stenenengebess 
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Der Atreit um die Verfafung. 


Mit einem geradezu erſtaunlichen Eifer haben ſich 
Rechtsgelehrte und Laien, Monarchiſten und Neſublitaner 
dpolitijche Gruppierungen und Parteien darangemacht, um 
an der Berfaffurig herumzulaborieren. Früher war es die 
beſte Verfaſſung der Welt, heute hat jeder aus dem großen 
Sańdcja-tager etwas daran auszuſezen. Dem einen ift 
fie zu demokratiſch, dem anderen ſchränkt fie die Macht des 
Stadatspräſidenten zu ſehr ein, der dritte möchte wieder 
gern einen Nachfolger auf dem Thron der Jagjellonen 
ſehen. Vor einigen Tagen waren es noch neun Projekte, 


heute iſt die Zahl bereits auf 11 n cer fe Wenn wir 


nch ein paar Tage warten, werden ſicher noch einige Berz 
beſſerungsvorſchläge das Licht der Welt erblicken. 
Es it nicht mehr Berſerkerwut der tapferen Sanacja- 
Krleget, ſondern Komödie, die da mit der Verfaſſung ge⸗ 
teleben wird, bie für jeden Bürger heilig fein falle. Und 
babei find olle Augen auf Marſchal Bilfubiti gerichtet, van 
dem die Erleuchtung kommen ſoll. BON aber hüllt ſich 
in düſteres Schweigen, bis zu dem Augenblick, in den er es 
für geraten halten, wird, dem Spuk ein Ende zu machen 
und offen zu erklären, in welcher Richtung die Aenderung 
Vetfafſung gehen ſoll. Wohl wurde die Initiative 
r Regierungsblock überlaſſen, doch ift bei deſſen bunter 
Zufammenſetzung vom N.P.R.⸗Mann bis zu den Monar⸗ 
Hiten kaum zu erwarten, daß er die verſchiedenen Bors 
ſchläge zu einem einzigen wird bereinheitlichen können. Und 
ſollte ihm dies gegen alle Vorausſicht doch gelingen, dann HE, 
immer noch eine ſehr große Frage, ob dieſes Projekt 
Gnade vor den Augen des Marſchalls finden wird. Des- 
halb war es von vornherein verkehrt, die Initiative dem 
Regierungsblock zu überlaſſen, den doch nur die Hoffnung 
züſammenhält, auch einmal eine Stunde des Glücks zu er⸗ 
leben, wie zuletzt der Abgeordnete Anusz, der fein Sejne, 
mandat in einen einträglichen Bankdirektorpoſten ein⸗ 
taufchte, — ar 
Von den bisher in die Oeffentlichkeit gedrungenen 
Vorſchlägen zur Prfaſſungsänderung ift bei allen Projek⸗ 
ten das Beſtreben vorherrſchend, die Rechte des Sejm wie 
am meiſten einzuſchränken, ihn bzw. gleich mit dem 
Senat zu ſtellen, der ſich zu einer Hälfte aus vom Staats⸗ 
präſidenten ernannten, zur andern aus von verſchiedenen 
Körperſchaften gewählten Mitgliedern zuſammenſetzen fol., 
Des weiteren ſoll die Regierung nur dem Staatspräſiden⸗ 
ten gegenüber verantwortlich ſein und dem Sejm nur aus⸗ 
nahmsweiſe während der Budgetſeſſton, wobei der gleiche 
Mißtrauensantrag auch vom Senat beſtätigt werden muß, 
was die Verantwortlichkeit der Regierung vor dem Sejm 
völlig illuſoriſch macht, denn es ijt kaum auszudenken, daß 
der willkürlich zuſammengeſetzte und vom Staatspräſiden⸗ 
ten und der Regierung abhängige Senat ſich einer Mei⸗ 
nung mit dem Sejm erklären wird. Dieſe Degradierung 
des Sejm bedeutet aber nicht nur eine Stärkung des Se⸗ 
nats, ſondern zugleich auch eine des Staatspräſidenten, 
deſſen Machtpoſition ſtark erweitert werden foll, wie dies 
ja bereits von Pilſudſki in feiner Rede gegen den Sejm 
angekündigt wurde. è- f 
Großes Kopfzerbrechen macht die Art der Wahl des 
Staatspräſidenten, der in Zukunft wieder „Naczelnik Pan⸗ 
ſtwa“ heißen ſoll. Die einen möchten den gegenwärtigen 
Zuſtand, alſo die Wahl durch die Nationalverſammlung 
(Sejm und Senat) beibehalten, die andern wieder ſind für 
eine Wahl durch das Volk, wie es in Deutſchland der Fall 
ift. Am meiſten ſcheint jedoch den Herren die amerikaniſche 
Art zuzuſagen, die Wahl des Staatsoberhaupts durch eine 
Berfammlung von Elektoren. Intereſſant ift der Vor⸗ 
ſchlag, wonach der Chef der Regierung nicht mehr Miniſter⸗ 
präfident, ſondern Kanzler heißen ſoll. Auch die Poſttion 
dieſes Kanzlers ſoll auf Koſten des Sejm eine Stärkung 
erfahren, u. zw. ſoll der Kanzler als Vertreter des „Naczel⸗ 
nit Panſtwa“ gelten. Bisher war dies der Sejmmarſchall. 
Dann wird noch die Bildung eines Zwiſchendings zwiſchen 
Sejm und Senat, eines ſogenannten Staatsrats geplant, 
der ſich nur aus ernannten Mitgliedern zuſammenſetzen 


det 
ze 


| fol. Der Staatsrat ſoll die Funktionen der verſchiedenen 
Begutachtungskommiſſionen übernehmen, die von der Ga- 


nacja⸗Regierung ins Leben gerufen, aber niemals in Tätig- 
keit getreten ſind. Aber auch eine direkte Schmälerung der 
Rechte des arbeitenden Volkes ſehen die Vorſchläge vor, 
u. zw. ſoll das wahlberechtigte Alter auf 24 bzw. 30 Jahre 
erhöht und nur die das paſſive Wahlrecht beſitzen, die eine 


und füdlich der Station Peking Mukden errichtet worden. Volksſchule beendet haben. 


—— 


Wie geſagt, find das alles nur Vorſchläge, und es 
weiß heute noch niemand, weder die Regierung noch die 
berufenen und unberufenen „Geſetzgeber“, was Pilſudſki 
denkt und auf welche Weiſe er die Verfaſſungsänderung 
durchzuführen beabſichtigt. Möglich ift es ſchon, daß Mara 
ſchall Pilſudſti alle Vorſchläge ablehnen wird, die im 
Grunde genommen alle darauf hinauslaufen, die Poſition 
des Marſchalls zu ſtärken. Bei einer Ablehnung müßte 
fih dann die Regierung felbft an die Arbeit nehmen und 
fele Entwurf nach den Weiſungen des Marſchalls fertig- 
ſtellen. 2 
„Was die Frage der Durchführung der Verfaſſungs⸗ 
änderung anbelangt, ſo iſt es ſehr fraglich, ob ſie in der 
Herbſtſeſſion des Seim aufs Tapet kommen wird. Die 
Budgetberatungen werden es wohl kaum geſtatten, ſoviel 
pni zu erübrigen, „jo daß der ganze Streit um bie Ber- 
aſſung ziemlich verfrüht erſcheint. A. Z. 


—— — 


Tagesnenigkeiten. 


Berfehrsgefshren und Kinderspiel. | 


Das Spiel ijt zu allen Zeiten und bei allen Völkern 
zu Haufe geweſen. Im gemeinſamen Spiel entwickeln ſich 
die erſten Maßſtäbe der Wertſchäzung. Im Spiel ent- 
wickeln ſich die natürlichen Inſtinkte. Die Großſtadt hat 
mit der früheren Romantik gebrochen. Das ſteinerne Meer 
der Häuſer umſchließt jede freie Bewegung. 

Anſerer Jugend ift bie Erde verloren gegangen und 
fo müht fie ſich ab, einen Erſatz ju finden. Auf Treppen 
und Hausfluren ift ihr das Spielen ebenſo verboten, wie 
auf den Höfen, Alſo eroberte ſie ſich die Straße, um ihrem 
Tatendrang den nötigen Raum zu ſchaffen. Denn die Ju⸗ 
gend will ſpielen, raufen, toben. Ihre ganze körperliche 
Entwicklung iſt auf Bewegung eingeſtellt. Tatendrang und 
Unternehmergeiſt gehen Hand in Hand. Die Zeit aber ſetzt 
ihr immer engere Grenzen. So wenig ſich die Natur in 


Jugend durch Feſſeln beengen. Die Jugend der Großſtadt 
betrachtet die Straße als ihren Hauptſpielplatz. Sie kennt 


ih ; g ſich i Auszahlung ber Unterſtützungen an die Kopfarbeiter. D | 
ihrer Entwicklung aufhalten läßt, fo wenig läßt fih bie | Gejtern erhielt der Direktor des Arbeitsloſenfonds Offen⸗ r. - 3 Innere 
berg den Auf ed. Ése Kran 
2 


und ſieht keine Gefahren. Bürgerſteig und Fahrdamm ge⸗ | 


hören zu ihrem Reich. Gleichviel, ob man Murmeln ſpielt 
oder Verſteck, die Straße muß herhalten. 

Es wird meiſtens ſchwer halten, einem Kinde klar 
machen zu wollen, warum es nicht auf der Straße ſpielen 
ſoll. Die Gefahren, die wir auf Grund unſerer Ueberlegung 
ſehen, vermag ein Kind nur in ſehr beſchränktem Maße zu 
erkennen. Außerdem iſt es aber gerade durch die Freude 
am Spiel der Beobachtung der Gefahren völlig entrückt. 
Mit einfachen Verboten iſt hier wenig erreicht. Der Hin⸗ 
weis se die Gefahren, hundertfältiges Erklären, das alles 
find meiſt theoretiſche Erörterungen, denen die Jugend zum 
größten Teil ablehnend gegenüberſteht. Auch hier heißt es 
aljo: Erlebniffe ſchaffen, Eindrücke hervorrufen, die fit ein- 
prägen. Schule und Bild können hier Vorbildliches leiſten. 
Das anſchauliche Bild ſpricht zur Jugend, die Erfahrungen 
des Alters hört ſie nur. Der richtige Erzieher wird auch 
den ſich in jedem Spiel äußernden Ehrgeiz zur Stärkung 
des Verantwortungsgefühls gebrauchen. Gelingt ihm dies, 
ſo hat er gewonnenes Spiel. Der erfolgreichen Erziehung 
der Jugend zum Bürger der Straße muß in allen Unter⸗ 
richtsfächern die notwendige Beachtung geſchenkt werden. 

Noch nicht ſchulpflichtige Kinder gehören ein für alle⸗ 
mal nicht ohne Obhut auf die Straße, denn es gibt keine 
Möglichkeit, ihnen Gefahren zu erklären und mithin auch 
keine andere Möglichkeit, ſie davor zu ſchützen, als ſtändige 
Aufſicht. Die ſchulpflichtige Jugend aber kann durch eine 
lebendige Pflichterziehung dahin gebracht werden, daß fle 
ohne in der Freiheit ihres Spieles beengt zu werden, von 
ſelbſt die Geſahrzone meidet, die an der Bordſchwelle be- 
ginnt und deren leichtſinniges Betreten ſchon mancher mit 
dem Tode bezahlt hat. A 


Die Negiftrierung des Jahrganges 1910. Heute ift 
das Regiſtrierungsbureau in der Petrikauer 212 geſchloſſen. 
Morgen haben ſich die jungen Männer des Jahrganges 
1910 zu melden, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben Z und 3 
beginnen, ſowie diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben A 

bis J, die im Bereich des 11. Polizeikommiſſarkats woh⸗ 

nen. (p) s 

Erfolgreicher Proteſtſtreik bei Eitingon. Auch in der 

Fabrik von Eitingon in der Juliusſtraße 30/34 wurde die 
neue Straftabelle ausgehängt, was unter den Arbeitern 
große Entrüſtung hervorrief. Da die ſofort unternommen | 
nen Schritte der Fabrikdelegierten keinen Erfolg hatten, 
traten die Arbeiter in den Proteſtſtreik, der jedoch nur 
einen Tag dauerte, da die Firma die Straftabellen wieder 
entfernte, (p) ee N 


Die beſt en amerikaniſchen 
Weingmaſchinen „Empire“ 
Amerlfaniſche Waſchmaſchine 

„Majestic“ 
verkauft gegen 
bar und 
Ratenzahlung 


American Wringer Company. Vetrikauer 40 
Ernest Szulc, Pettikauer 234. 
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Tornadoverheerungen. 


Rockford, 15. September. Die Aufräumungs⸗ Möbelſabrik wurden allein über 100 onen verſchüttet. 
arbeiten in ben vom geſtrigen Tornado verwüſteten Stabt⸗ Nach Schilderungen von E Fabrils⸗ 
teilen ſchreiten nur langſam fort und geſtalten fih beſon⸗ gebäude buchſtädlich in Stücke geriſſen. Glücklicherweiſe 
ders deshalb ſchwierig, weil man mit der Möglichkeit red- verhinderte der Woltenbruch den Ausbruch von Bränden. 
nen muß, daß fih noch einige lebende Perſonen unter den Entſetzliche Szenen fpielten fih während der Bergung der 

Trümmern befinden. Von offizieller Seite wird die Zahl Verwundeten aus den Trümmern ab. Automobile wurden 

der Toten mit 7 und die der Verletzten mit 50 angegeben, mehrere hundert Meter weit durch die Luft getragen. Elek⸗ 
von dieſen find 37 ſchwer verletzt. Der Geſamtſchaden triſche Drähte und Trümmer hielten die Straßen geſperrt, 
wird auf über 5 Millionen Dollar geſchätzt. ſo daß die Rettungsaktion behindert wurde. 

Neuyor k, 17. September. Aus Havanna wird bes | Neuyork, 15. September. Die aus San Juan 
richtet. Die hier aus Porto Rico eintreſſenden dürftigen noch immer ſpärlich einlaufenden Nachrichten laffen erfen- 
Berichte bezeichnen den Tornado als den vielleicht größten, nen, daß die ganze Inſel durch den Tornado mehr oder 
der jemals die Inſelgruppen heimgeſucht hat. Man nimmt weniger verwüſtet worden ift. Der Kanzler der Univerſt⸗ 


an, daß in San Juan etwa 5 Prozent der Privatwohn⸗ tät Porto Rico erklärte in einer kurzen Meldung, daß die 
häuſer und 30 Prozent der Geſchäftshäuſer zerſtört wurden. Bepölkerung v 150 tad 
Ungefähr ein Drittel der Bevölkerung ift obdachlos. ee eee, x Me u 


nachdem der Tornado vorüber ge 
Trümmerteile vom Sturm mit łaj mengetoergerkui 
durch bie Luft geichleudert, jo bag die Straßen kaum paf- 
ſierbar waren. Unter ben A zerſtörten Gebäuden 
Tornado⸗Kataſtrophe getöteten Perſonen wird heute auf blieb nur ein großes Cafe Er ten, das „Fels von Gibral⸗ 
mindeſtens 75, die der Berwundeten auf das doppelte ge⸗ tar“ heißt. Große Beſorgniſſe hegt man für mehrere 
ſchätzt und man vermutet, daß eine große Zahl Opfer noch Dampfer, von denen noch immer jede Nachricht fehlt. 
unter den Trümmern von Fabriken und fonftigen großen Desgleichen ift man in Sorge darüber, welchen Weg der 
Gebäuden begraben liegt. Der Tornado erreichte die Stadt Tornado einſchlagen wird. Sachverſtändige finb der An⸗ 
am ſpäten Nachmittag mit unerhörter Plötzlichkeit und Hefe ſicht, daß ſich der Sturm in nördlicher Richtung bewegen 
tigkeit. Der ſich rajh verdunkelnde Himmel war die eim- | könnte, ohne daß er notwendigerweiſe die norbamerita- 
zige Warnung. Auf den mit furchtbarem Getöſe vorüber⸗ niſche Küſte berühren müßte. F 
ziehenden Wirbelſturm folgte ein Wolkenbruch, der das Neuyork, 17. September. Aus der Hafenſtadt 
allgemeine Chaos noch erhöhte. Spät nachts waren Hun⸗ Ponce auf Porto Rico wird gemeldet: In Ponce find durch 
derte von Freiwilligen damit beſchäftigt, die Opfer aus den Tornado 10 Perſonen getötet und viele verletzt wor- 
den Trümmerhaufen zu befreien. In einer eingeſtürzten den. Hiele Hundert Menſchen find ohne Obdach. 


Das amerikaniſche Rote Kreuz hat vorläufig 50 000 
Dollar für die Hilfsaktion zur Verfügung geſtellt. 
Rockford, 15. September. Die Zahl der bei der 


Br! Ankara arme a ren TEE ENT TREE TRZE | | ha 2 
K» So w M DA ann abs nern ri ie A 


trag vom Arbeitsminiſterium, an die arə 
beltsloſen Kopfarbeiter von Lodz und Petrikau die Aus⸗ 
zahlung der außerordentlichen Unterſtützungen vorzuneh⸗ 
men. Gleichzeitig erhielt der Arbeitsloſenfonds für dieſe 
en OR Sale aa 35 5 Ao ZA 
ordnete Herr Offenberg die Auszahlung am 25. d. M. im | . Ex 

Lokale der Boplarbeiter ER Kosciusgto.Alle 9 an. | wir uns an euch. Von eurem Dpfermut wird es abhängen, 

| 


m kheiten 
650 Sierpnia 
zurückgekehrt. 


rr R ccc c ( 


| ZE a Bić ; b wir unjere Abſichten in die Tat umſetzen können. 
Alle diejenigen Arbeitsloſen, die mit ausreichender Ent⸗ 
ſchuldigung 8 an dieſem Tage die Unterftügung nicht ab- Verwaltung und Kommandantur der L. Fr. Feuerwehr. 
heben können, müſſen ihre ordentlich begründeten Rekla⸗ Die öffentliche Leſehalle des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
mationen am 26. und 27. d. M. beim Arbeitsloſenfonds und Bildungsvereins, Petrikauer 243, ift jetzt wieder alle 
in der Nawrot 26 einreichen. Diejenigen, deren Geſuche Tage hei Die Zahl der hier ausliegenden Zeitungen 
berücksichtigt werden, erhalten das Geld am 28. d. M. (p) und Zeitſchriften ift wiederum vermehrt worden. Jeder, 
Schlußtermin für die Negiftrierung der Unterneh: | der das Bedürfnis empfindet, das eine oder andere Ereig- 
mungen. Das Wojewodſchaſtsamt hat das Gewerbeamt ais in anderer als der ortsüblichen Beleuchtung zu Tejen, 
erſter Inſtanz davon in Kenntnis geſetzt, daß der Termin KAM die 01 ae dazu. Nicht bloß politiſche 
der Regiſtrierung der Unternehmungen auf Grund eines Neitungen un Zeitschriften liegen hier aus auch bie be- 
Handſchreibens des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums liebten illuſtrierten Wochenſchriſten und verſchiedne wiſſen⸗ 
bis zum 30. September d. J. verlängert worden ift. nter- [90 ide Monatshefte. Ein jeder Beſucher kann auf feine 
nehmungen die fih bis zu dieſem Termin nicht regiſtrie⸗ Rechnung kommen. Der Eintritt at frei. Die Leſezeit 
ren laſſen, unterliegen auf Grund des Artikels 126 des währt von 5 bis 8 Uhr nachmittags. Die Leſer der Leih⸗ 
Gewerbegeſetzes einer Geldſtrafe bis zu 1000 Zloty bzw. bibliothek werden gebeten, auch weiterhin möglichſt an den 
14 Tagen Haft. bisherigen Tagen — Dienstags, Donnerstags und Sonn⸗ 


a abends — die Bücherei zu benutzen. Die andern Tage 
Wende nor genden Seantentaflenmublen. Heine ſind für bie Innenarbeit me Die Leihbibllehek Mt 
abend traten im Saale der Bezirkskommiſſton der Berufs⸗ nnlängſt wieder durch eine Anzahl Bände vergrößert more 
verbände die Verbandsleitungen der zum Beſtande der den und paßt fih immer mehr berechtigten Anſprüchen an. 
Bezirkskommiſſion gehörigen Berufsorganiſationen ſowie Die. erhobene Leſegebühr — 1 Zloty bzw. 1,50 monatlich 
die Vertreter der, ſozialiſtiſchen Parteien (P. P. S., iſt angeſichts der großen Auswahl die möglichſt geringe, 

D. S. A P., „Bund“, Poalej Zion, Rechte, Poalej Zion, die es noch geftattet, den Betrieb aufrecht zu erhalten. 
Linke) zu einer pei ME ein gemein 5 ee Alkoholvergiſtung. In der Unnaftrahe 15 wurde ein 
sul 950 g. Den. Bors teen ofe Gal: 1 ler Mann in beſinnungsloſem Zuftande aufgefunden. Stra⸗ 
95 E ena SE S ar p 0 über die Notwendi telt einer ßenpaſſanten riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, deren 
e in Rob 8 bet d Arzt eine ſtarke Alkoholvergiftung feſtſtellte und den Mann 
Einheitsfront des werktätigen Volkes in Lodz bei den in bedenklichem Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗Krankben⸗ 
15 ee ng Aae sts ien zk 14 en haus ſchaffte Der etwa 40 Jahre alte Mann hatte keiner⸗ 

ruppen, mit Ausnahme der Poalej Zion Linken, j p dry ech ' 
Vertreter keine entſprechenden Mandate nachweiſen tonn- lei hd 70 00 fo daß fein Name nicht feſtgeſtellt 
ten, bereit, dem zu ſchaffenden Wahlblock beizutreten. Am wer 8 om ii p o Die 0 Jahre alle Matte 
kommenden Mittwoch findet eine abermalige Konferenz der + 2 17 g ies. ir RAA: se 
Verbandsleitungen und der Parteivertreter ſtatt, auf der | rontkowſka, Gluwna 2 tie G in All on einem Gbr 
1 8 Serman der Linksgruppen endgültig be | = EE en D = aż Den both 
offen werden fol. Nr 

Si i in der ernika 50 

Zur Grdffnung des Kinos „Capitol“. Wie ſchon be- Moſchke, Sierakowſkiego 4, wurde in der Koperni 


0 ° einem Hunde gebilfen, den er gereizt hatte. 
richtet, wurde vorgeſtern das an der Ecke der Zawadzka A Ueberfäle i, un 9 ken 1955 a aa AA 
und Zachodnia befindliche $tinotheater nach De Schlama Ziegelfarb wurde in der Cegielniana von einem 
Umbau wieber effet, Der Eröffnung ae en die unbekannten Manne überfallen, der ihm einen Meſſerſtich 
Gpthenr er E e e a in die Bruſt verſetzte. Der Täter konnte entkommen. — 
bei. Schon der erite Einbrud, Den mon Mit SEIEN RO Während einer Prügelei im Luna⸗Park auf dem Reymont⸗ 
neuen Kinos gewinnt, iſt ſo günſtig, daß man ruhig ſagen | Tlah wurde der 24 Jahre alte Wladyslaw Malles, Emi- 
|] 


darf, daß es zu den eleganteften unſerer Stadt gehört. Der | = : ; "ra ; 
ne l die aaraa Wartehalle Gaja! e ak 15 WESA 
und die komfortable Einrichtung bilden ein harmoniſches Hand zwei Klenke 95 w inst 47, bie fi in Betruntenem 
Ganzes. Wenn man noch die außerordentlich niedrigen | Marjanna Klemke, reinste W3 1 dnia 2 mit Straßen⸗ 
Eintrittöpreffe und die bequeme Lage des Kinos, das in e e się 0 ſch we Schlägerei 
2 Minuten von der Hauptſtraße aus zu erreichen tft, bes De j € 9 orrel jatmyfen Ge An erheblich a 0 
rückſichtigt, ſo kann man feſt jie Ar aa 1 5 Ropi AU pln 6) p 9 
3 u 8 1 7 er⸗ ) 4 
der wird e | ; gi R yei E 0 5 1 A ŻA: 
Die Erhöhung der Sicherheit lowſki, Petrikauer 307, ©. Hamburg, Gluwna 90, d. Gle⸗ 
über Bia eine die e pa chowſkt, . TOŻ Ray Say Madla 0 
Alarmweſens, die ein verſpätetes Eintreffen der Feuer⸗ Charemza, Pomorſta 10, A. Potasz, 125 ge 
wehr ausſchließt, find die wichtigſten Aufgaben der Feuer⸗ 
wehr. Da jedoch die Feuerwehr wegen geringer Mittel dieſe 
Aufgaben nicht allein erfüllen kann, hat ſie ſich gezwungen 
geſehen, eine Feuerwehrwoche zu veranſtalten und ſich an 
die Opferfreudigkeit der Bevöllerung zu wenden. Lodzer! 
In der Sorge um euer Leben und euer Eigentum, wenden 
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CFF Sport. deutſche Sozlaltſtiſche Nebeitspartel Polens. 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 


+++ 


In ben nachſtehenden Ortsgruppen der Partei wind 
Seimabgeordueter Artur Kronig einen Vortrag halten 
über das Thema: 


die internationale ſoztalistiſche 
Bewegung und ihre Probleme 


Bericht Über den Briifjeler Kongreß der So zlaliſtiſchen 
N Arbeiter Sab 


Alexandrow am Dienstag, den 18.5. M., um 7½ Uhr abends 
in der Wierzbinfkaſtraße 15 
Lodz ⸗ Süd: 


am Mittwoch, den 19d M., um 7 Uhr abends 
in der Bednarſkaſtraße 10 
Podar Nord: 


am Donnerstag, den 20.b M., um 7 Uhr abends 
in der Relterſtraße 18 


An den Vortrag ſchlleßt ſich eine freie Ausſprache. 
Zutritt haben nur Mitglieder und durch Mitglieder eingeführte Güfte 
Der Hauptvorſtand. 


17. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 9. Tag. 
[Ohne Gewähr.) 
15 000 Zloty auf Nr. 654 105269. ed O 
10 000 Zloty auf Nr. 31422 134242, 
5000 Zloty auf Nr. 90565 132071 144685. 
3000 Zloty auf Nr. 32567 66437 103116 137626, 
2000 Zloty auf Nr. 13867 30632 31030 33802 48400 
50720 58410 71479 90293 93536 96280 97085 97295 
112307 129653 136298 141315 149018 153807. - 
1000 Zloty auf Nr.33322 67445 80944 85796 93504 
107180 108410 108973 112600 117633 120067 124591 
126603 130570 130572 135322 139199 143544, 


600 Zloty auf Nr. 847 1504 3212 19904 30490 | 


57721 63190 86126 91427 93246 123798 124835 126215 
134910 148319. 

Die vollſtändige Lifte der Gewinne iſt in der Admini⸗ 
ſtration der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


iſt die 


GO - Dauerwelle 


nur bei 
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Tel. 43-60 08 


geſchickten Waren. 


A Billige Preise und 
g gute Bedienung. 
53 


— 8 


Die 


Für dentſche Vereint 10 Prozent Ermäßigung. 


| 


nächſten drei Mann Wianicti, Olszewſki und Kloſowicz 


| 


| 
| 


Tcchechoſlowakei ftatt. 


\ Der größte Foeiſcheitt 


ALFONS POPP 
Konſtantynowſka 12 


Nach langſähriger Praxis im Auslande 
habe ich meine Spe zialfabrikation von 


Oberhemden, Sport⸗ 
und Nachthemden 


eröffnet. Uebernehme auch ſämtliche 
Baſtellungen aus eigenen und eins 
Anfertigung von 
Pijamas nach der letzten Wiener Mode. 


Wiener Wäſchefabrikation 
Lodz, Pomorſka (Srednia) 4 


: Graphiſche Anſtalt BSW 
J. Baranowfki 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38:60 


fährt ſegliche ins Fach ſchlagende Firbeiten ſchnell, änßerſt 

geschmackvoll und zu Konknerenzpreiſen aus, und zwar 
Mtienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare Bi» 
fetto, Nechnungen, Quittungen, Firmenbrieſbogen und 
Memorandums, Bucher, Werke, Nelesioge, Adreſſen, Pros 
pekte, Deklarationen, Einlabungen, Aſſiche, Necenlgaſta⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art ulm. 


Die heutige Ligameiſterſchaftsſpiele: 
Heute, Sonntag, den 15. September, gelangen fols 
gende Ligameiſterſchaftsſpiele im Reiche zum Austrag: 
Polonia —Warszawianka, Cracovia—Pogon, Czarni— 
Wisla, F. K. S.—Legja. A 


Die 7. Etappe der Rundfahrt 
durch Polen. 
Wiencet — Sieger. $ 


Die 7. Etappe der Rundfahrt durch Polen führte von 
Poſen nach Lodz. Dieſe Strecke beträgt 211 Kilometer. 
Von den anfänglich ins Rennen gegangenen 72 Mann 
ſtellten ſich dem Starten in Poſen 51 Mann. Von dieſen 
beendeten 49 die 7. Etappe. 

Wie zu erwarten war, hat Lodz für den Empfang der 
Polenfahrer umfangreiche Maßnahmen getroffen. Um ein 
einwandfreies Eintreffen der Fahrer zu ſichern, wurde die 
Strecke Alexandrow—Lodz mit Lodzer Radfahrern als 
Kontrolle und Wegweiſerpoſten beſeßt. Die Polizei hat 
ja ebenfalls in den Dienſt geftellt, und ſorgte für Ordnung 

n den Straßen, die die Fahrer paſſieren mußten. Am 
Ziel in Lodz auf dem Tanfani⸗Ring wurde eine Ehren⸗ 
pforte aufgebaut. Außer dem Lodzer Organiſationskomitee 
waren der Lodzer Wojewode, Polizeikommandant Nies 
dzielſki, Vertreter des Militärs, des Magiſtrats und andere 
Perſönlichkeiten vertreten. Da der Start in Poſen mit 
einer erheblichen Verſpätung erfolgte, ſo mußte das tau⸗ 
ſendköpfige Publikum lange warten, bis die erſten Rund⸗ 
fahrer in die Zielſtraße eintrafen. Mit unheimlicher Ge⸗ 
walt drängte ſich das Publikum am Start zuſammen, das 
kaum ſoviel Platz ließ, damit die Fahrer paſſieren konnten. 
Sieger dieſer Etappe wurde erneut der Bromberger W i e ne 
ceł in 8 Stunden 8 Minuten und 45 Sekunden. Die 


lamen dichtauf mit 3 Sekunden Rückſtand zum Sieger ein. 
Vierter wurde Joſef Stefanſki, Sechſter Sierpinſki. Die 
übrigen Fahrer trafen mit mehr oder weniger Rückſtand 
ein. Heute um 10 Uhr früh, vom Verelnshauſe der Sport⸗ 
vereinigung „Union“ aus, treten die Fahrer zur Bewälti⸗ 

gung der letzten Etappe die Weiterfahrt an, welche in Wars 
ſchau ihren Abſchluß findet. 


— 


Leichtathletikkampf Polen — Tſchechoſlowakei. 
In Prag findet heute ein Leichathletikkampf Polen — 


r a KOM) 
ETZ TASME 


2) 


Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 
7,80 Uhr abends 


Auskünfte 


Tel 43-60 


angelegenheiten. 


Nechtsauwälte iſt geſorgt. 


Stellen vermittlung. 


Fachangelegenheiten. 


Büro 


Eduard Kaiser 


Lodz 


abends „Dzieje grzechów“ 


Teatr Popularny: „General Bem“ 
Gong: Abſchieb der „Gong“, 
Capitol: Menſchen ber Untermelt. 
Luna: Das Schandmal. 
Wodewil: Das tanzende Wien. 
Odeon: Hoch die Reſerolſten. 


Casino: Der Strold. 
Czary: Kampf im Bulnerlager. 
Kino Ośwłatowe: Heinrich der IV. 


Rabwanſka 35 


Hauptvorftand. 

Heute, Sonntag, um 9 Uhr morgens, findet eine 
Sitzung bes Peanpiostkanbes fait, Mugefihis ber 
darauffolgenden Parteiratsſitzung ift piinktlidhen Er⸗ 
lcheinen der Hauptvorſtands mitglieder unbedingt 
erforderlich. 


Parteirat. 


Die 2. Sitzung des Parteirates finbet Heute, 
Sonntag, den 16, September, um 9.30 Uhr morgens, 
im Saale der Ortsgruppe Lodz: Zentrum ſtatt. 


Chojny. Achtang, Sänger! Heute, Sonntag, 10 Uhr 
vormittags, findet im Parteilokal, Ryszantaße 36, die bl! 
e ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen der Sänger wird 
gebeten. 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugendbund Polens. 


4 Sodg⸗Zentenm. Achtung, Sänger und Sängerinnen! 
Die Geſangſtunde des gemiſchten Chors findet jeden Montag im 
Parteflokal, Petritauer 109, von 7.80 bis 930 Uhr abends, ſtatt. 
In derſelben Zeit werden auch neue Mitglieder aufgenommen. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeien. 


eee 
z 


G Bür Auskünfte in Rechtsfragen und Bertres | 
ungen vor ben zuitändigen Gerichten durch „| 


 Juterveution im Mrbeftsinfpeftorat und 
in den Betrieben kok durch den Verbands Mi 
etaT. 
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Die Fachkommiſſion der Reiger, Scherer, 
Andreher und Schlichter empfängt Mittwo 
und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends 


Radwanſka 35 
Eingaben an ſämtliche Behörden. Neue Abtei⸗ 
lung: Auſwertungsſachen (Valoriſation). 


Theater- und Kinoprogramm 
Teatr Miejski: nachm. „Fürſtin Turandot“; 


Teatr Kameralny: „Papierowy Kochanek“ 


Der Jugendbund der Ortsgruppe Lodz Zentrum veran. 
ſtaltet am Sonnabend, den 22. d. M., ab 6.80 Uhr abends, einen 


Unterhaltungsabend mit Tanz 


zu dem alle Mitglieder und Sympathlker des Jugendbundes 
höf. eingeladen werden. 


Der Borſtand. 


eee ener 


Verantwortlſcher Schriftleiter: Armin Zerbe, Herausgeber: 
Zudwig Rut, druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109, 


Gib 


und überzeuge 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Texptilarbeiterverbandes 


1 Uhr und von 8,30 bis 


mn Bohn, Urlanbor und Arbeits lch É 


da 
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Splendid: Wovon man den Eſtern nicht erzählt 


1 
l 


diefe Zeitung allen Freunden, Verwandten 
und Kollegen, die wie Du für Freiheit und 
ſoziale Gerechtigkeit kämpfen, 


fie, daß ihrem idealen Streben in der prak⸗ 
tiſchen Politik nur die Lodger Volkszeitung 
erfolgreich Rechnung trügt. 


Ein 


Buch bin der 


Leheling 
kann ſich melden in der 
Buchbinderei Zielona 27. 


Stirferin 


für bunte Stidereinen ſo⸗ 
ſort geſucht. 
Rofenblum, 
Sienfiewicza 62, W. 87. 


Näherinnen 


für Stridwaren 
weiden geſucht von der 


Strickerei 
Aung 24, 


Günitige Bedingungen! 
Metallbettſtellen, Kinder⸗ 
wagen, olſtermatratzen, 
Kinderbett- Matragen ſowie 
Matratzen „Patent* nach 
Bał für Holzbettſtellen, 
Waſchtiſche und Wring 
maſchinen am billigſten tm 
Yabrilsiager 
„DOBROPOL®, Sobz 


Weirttauer 75, im Hofe 


Zähne 


künstliche, Sold und Bias 
tin⸗Kronen, Golbbrücken. 
Zahnbehandlung u. Ploms 
bieten, ſchmerzloſes Zahn⸗ 
ziehen. 
Empfängt von 9 Uhr früh 
bis 8 Uhr abends. 


Teilzahlung geſtattet. 


ZahnürztlichesKabinelt 


TONDOWSKA 
51 Gluwaua 51 
Telephon 7498, 


Warum 
ichiafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigiien 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 ZŁ. an, 
s hne Preisauſſchlag, 
mie bei Barzahlung 
Natratzen haben können! 
Auch Sofas, Schlafbänke, 
Tapezaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und folibefier Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
ufzwang ! 


Tapezlerer P. Deib 


Seachten Sie genan bie 
Mbrelle: 
Sienkiewieza 18, 
rot, tm Laden. 


Auf Raten! 


Die niedrigſten Breifel Die 
günſtigſten Bedingungen! 
Fertige Damen und Herrene 
wintermäntel neueſter Fajs 
fons. Rein woll. Sweater. 
5 . . 

erren » Pulover. Franzöſ. 
Baretts empfiehlt Leon 
Rubaszkin, Kilinſkiſtr. 44 


Dr. Heller 


Spezislarzt filc Jants 
uch Seſchlechtskrauk⸗ 
Heiten 


Nawrot 2 


zurückgekehrt. 


Empfängt bis 10 Uhr fenh, 
825 yaa und ER grz) 
z Frauen ſpeziell von 
kad 5 nachm. 
Jar Unbemittelte 
Sellauftaltspreile, 


Bienen honig 
reinen, garantiert, heilzräf⸗ 
tig, von bester Qualität, 
diesfährig, verſendet zu Re. 
tlameveeijen p. Nachnahme 
einichl Porto u. Blechdoſe 
akg 31.11, — 6 kg 31, 15 50 
10 g. 31.28,., 20 kg 31.58. 
Arnold Kleiner, Podwoło- 
czyska, ul, Mickiewicza 72. 
(Małop..) 8% 


In den 


D u - 
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$eute und folgende Tage: 
Heute v. 12—3 Uhr ſämtl. Plätze zu 50 Gr. u. 1 Zl. 


mińtiges Drama junger Geelen und Körper! 
Fähige 


7 Wäſche⸗flusf ertigerinnen 
2 wam 


cą ſich Kin pó "aa a Hajek, Pettikauer 


Mädchen 


nitin M 

diges 

das mit allen häuslichen Arbeiten vertraut iſt und ev. 
auch kochen kann, kann ſich melden im Kolonlalwaren - 
geschäft R Rzgowita 10. 


4 Koxterriers 


brathsarig, 4 Monate al’, Abſtammung von 


prämierten importierten Eitern, günſtig "22 


geben. Anruf 43 00 


F Ade If 


iſt vom Etholungsheim in ZBłyn zurückgekehrt. — Habe 

im Auslande an der Univerfitatsfitnit in Breslau prat- 

tizlert und bin demnach mit den neuzeitlichen Methoden 

der Maſſage bewandert. Za [pregen täglich von 2 bis 
5 Uhr 3 87. 


Schnelltrockuende 
Glanz ⸗Fußbodenfarben 
„Albalin“ 


Delfarben, bejte Qualität 


in allen Nuancen 


Mineralfarbe „Silex“ 
fär Faſſabenanſtriche 


„Preolit“, Noſtſchutzſarbe 
Holländiſchen Firnis 


empfiehlt zu niedrigen Preiſen 
die Farbenhandlang 


Rofl & Co, Przejazd Nr.8 
Filiale Deiritauer Nr. 98. 
EI EZ 


KWGNECEKKNASEGS AI N o 


Ede Zawadzka und Zachodnia 
Heute und folgende Tage: ? 


Menfchen der Unterwelt 


Eweline Brent, George Broof, 
santota: Clive Brook, 


eee eee, eee eee eee 
Filmgrößen von Wellruf! 


TE re See TFT MMA BEE TS 


— Boltaseltung 
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Larry Semon. 


Die Geſchichle . 


TC 


ee folgende Tage: 
Paul Weiner, Grete Masheim, Frieda Richard, Adele Sandrock, Anton Geist 


-im dem ‚großen Lebenabroma nach dem Roman von Red: Malleczewen 


„Das Schandmal“ 


(Liebe die tötet) 


das am Tage red der Trauung die Geliebie eines anderen Mannes wi. 


1 


Großes Sinfonieorcheſte uster Mitwirkung einer Orgel 
un er Leitung des Rapelmerfies 


| Beginn der erften Vorſtellung um 


Frama der mer [lichen 
Leidenſchaften. 
Regie: J. v. Sternberg. 


S, Bafgelmann. 


230 Uhr. 


KINO AIs eee 
Ecke Zawadzka und Zachodnia 
Das große Eröfinungsprogramm! 


6 


Rameral-Dröeiler untet ZA b: ga Bea M. Lidauet. — Beginn um 4 Uhr nachm, Sonn⸗ und Felerlags um 130 Uhr um 1 30 Uhr. 


Wovon man den Eltern nicht erzählt 


Großer, erj@ülterndes Lebens dre ma Dr Juso, wels t, ohne ſich zu śni, ben ver üßreriigen € ‚rfäßerungen untere 


legt und fa [eióyftnntg den unzähltgen S S zualgefahren ausge] gt. } 


Nina Banna und Andreas 


es- 2» sa 1 asa una rr bi e e 8 8 8888835 u... 


U gr 


die Gartenbau ż Aneftetfüng) ber 

Loòzer Wojewooſchaſt im Cwellpark 

vom 15 —24. September 1928. 
Tramzufahrt mit Einie 10 und 16. 


In den 
„B'mptrolien: 


assas java ee: eee: 


Beſuchet 


ELLEN 


TOP! 
sten his za den Wor- 


Möh | 
0 Ć zöglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel 43-08. 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 


Nik M kal 


‘gute, billige, 
von den bescheiden 


stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 
jährige Garantie. 
Aerzten⸗Speziali 
Heilanstalt zazna Kabinett 


Petrikauer 294 (am Geyerfhen Ringe), Tel. 2289 
(Halteſtelle der Pablanſcer Feenbahn) 
empfängt Patienten aller . taglich von 

Uhr früh bis 6 Uhr abends 
Impfungen a Poden, Analyfen (Barn, Blut — au/ 
Syphius —, Sperma, Sputum uſw.), Operationen, Ver⸗ 
bände, Krankenbeſuche. — Kauſultation 3 Zloty, 
Operationen und Eingriffe nach Derabredunng, Elekteiſche 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung,  Elefteifieren, Rorntgen. 
Künſtliche Zähne, Kronen, goibene und Platin- Brücken 
An Sonn⸗ und Seiettagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Garni, Sia 18, September. 


Selen 
Gesch sa 1111 m 10.15 Gsttesbienft, 12 Fanfare, 
18.30 Verſchiedenes, 20.15 Abendkonzert, 22 20 Bekannt 
machungen, 22.30 Tanzmuſtk. 


Aus lan 


Desirs 483, 9 Morgen feier, 11.80 Platzmuſik, 
17 Untethaltungskonzert, 22.80 Tanzmuftk 

Breslau 323,0 m 11 Evang Morgenfeier, 12 Dat: 
fentonzert, 18.15 Konzert, 20.80 Franz Baumann fingt, 
22 30 Tanzmuſik. 
z Frankfurt 428,6 m 12 Mittagsſländchen, 20.30 

onzert. 

Hamburg 394,7 m 0.15 Morgenfeier, 16.80 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20 Kammermufik aus der Rokokozeit, 

Köln 288 m 9.05 Evang. Morgenfeier, 13 Mitiags⸗ 
konzert, 20.10 Romantiſche Oper: „Das Nachtlager von 
Granada“, darauf Nachtmufik und Tanz. 

Wen 517 £ w 11 Konzert, 16 Nachmittagskonzert, 
18 Kammermuſik, 19 Stunde mit Klabund, 20.10 „Die 
Faſchingsfee“, Operette, anſchl. Jazzmuſik. 


D 
s 


ii Dr 
49 
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Miejski 


Kinematograf Oświatowy 
- Wodny Rynek (róg Rokicińskiej) 
Od wtorku, dnia a poniedziałku, dnia 17 września 
1 


roku włącznie 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele o „godz. 16.45, 18.45 f 21. 
Dla młodzieży początek seansów o godz. 15i 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i | 


Pierwszy raz w Łodzi! 


HENRYR IV 


(LE VERT GALANT) 
W 15 aktach pod ug dzieła“ PIOTRA GILLES'A. 
W rolach głównych: Alme Simon-Girard, Merelle, 
Heribel, de Guiogand, Mac Erickson i A Meyer. 


Następny program: 


film harcerski. 


Bohaterskie serce 


W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniczne 


ur wj dla dorosłych 
A _ Młodzieży 1-25. 1-20, MI 10 gr. 


E 1 Slot 


170, 11—60, III—30 gr. 
=25. 1—20, II—19 gr. 


fünf wöchentlich verkaufen wir gegen Abzahlung 
fertige Damen⸗ und Herren: Mäntel, ſowie Herren: 
anzüge aus dem beiten Material 


ODZIEZ POLSKA 


Biotrfomiia 39, 1. Stock, Front 


Geübie 


Stricker (innen 


finden dauernde Arbeit bei R. Frank us 


Zamenhof Straße 10. 
Eine qualifizierte 


Spulerin 


wie auch zwei bis drei 


Strickerinnen 


auf glatten Strickmaſchi⸗ 
nen werden für ban: 
einde Arbeit geſucht 
von der Trikoſagen⸗ 
fabrik 5. Szen wic, 
Walczanffa 125. 


Eine 


Garderobe 
mit Spigel, aus Nußholz. 
zwei Bettſtellen 

mit Matratzen und 
wei Nachtſchrünkchen, 


benutzt, jedoch in gutem 

Zuſtande, billig zu verfau: 

fen. A Brzezinſki, Zielona 
Nr. 39 


| 
2 


| łattoni, $ 


Wie keen Sie 


zu einem ſchönen 


Heim? 2 


EB ièr guten Zahlungs: 
bedingüngen erhalten Sie 
Ditomanen, Schlal 
bäsfe Taprzaws Stähle: 
Matratzen sic. Soße 
Auswahl Hits auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu 
beſichtigen. Kein Kauf⸗ 
zwaną. 
Tapezierer 
A. BRZEZINKI, 
Zielen» 39. 


ag nen z mit 


Haben 
Ste ſchon 
Kin der 
Wäſche 

D 


Zu haben bet 


J. Frimer 


Petrikauer 148. 


ofnitige Bedingungen? 


abrräber bekannter eng 


iſcher und deutſcher 
men fomte Teile am b ii 
ken und am nich 
ethältlich in der Firma. 


„DOBRO POL“, Zobg 


Betrikener 73, im Hofe. 


Sämtliche araturen jo» 
wie rip — det Fehr 
rüber werden angenommen, 


Auf Abzahlung! 


Biligfte Preiſe. Allergün⸗ 
ſtigfte Bedingungen Zum 
Schulbeginn: reinwollene 
ene wol⸗ 
lene Kinderanzugſtoffe, 
Sweater, Koſtüme, Bareits, 
Schul mappen, empfiehlt; 
Qeon PRE Kllinftie 
Straße 44 


$ | 
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1. Sonderbeiblatt zur Nr. 258 Lodzer Volkszeitung Sonntag, den 16. September 1928 


n 85 


60000 Heimwehrleute wollen gegen das rote Wien“ eee neee d © 


è Die öſterreichiſche Regierung muß bald eingreifen, ehe 
) | p, marſchieren. ; fich beide Partner ſchon fo feſtgelegt haben, daß es zu jpdt 
(Von unferem Wiener hz⸗Korreſpondenten.) daß er das Parlament zerſchlagen wolle, wenn e e ee ee e e 


ſind es nur mehr drei Wochen! 
Und Wiener Arbeiterfäuſte, disziplinierte Arbeiter⸗ 
fäuſte wiſſen dort zuzugreifen, wo der Griff ſicher ſitzt. Das 
werden ſie, wenn ſie dazu gezwungen werden, der ganzen 
Welt am 7. Oktober zu beweiſen wiſſen. 


Seit Wochen lieft man in den Zeitungen des Auslan⸗ es ihm in Sachen des von den Sozialdemokraten gehalte- 
des von der ia Geſahr des für tn mit dem nen Mieterſchutzes nicht zu Willen fein werde. Die Wiener, 
Ziel Wiener⸗Neuſtadt, ſüdlich von Wien, anberaumten die bisher in den Heimwehren zwar faſchiſtiſche Truppen 
Heimwehraufmarſches. Die Parijer Blätter, die großen gelehen, aber an eine unmittelbare Gefahr doch nicht recht 
demokratiſchen Zeitungen Berlins wußten zu berichten, daß geg aubt haben, fühlen ſich. nun perſönlich bedroht. 
dieſer Marſch der öſterreichiſchen Heimwehr, jener militäri⸗ In Wiener Arbeiterkreiſen jagt man heute ganz offen: 
ſchen Formationen, deren fih das öſterreichiſche Finanz. Nach je tauſend Heimwehrleuten, werden je zehntauſend 
kapital bedienen will und in denen fie leider ein willſähi⸗ Arbeiter in Wiener⸗Neuſtadt einmarſchieren! Die Wiener 
ges Inſtrument zu beſitzen ſcheint, um die öſterreichiſche Arbeiter werden fih auf keinen Fall diefe frechſte aller 
Sozialdemokratie mit den Waffen in der Hand anzuſprin⸗ Provokationen gefallen laſſen! 9 i 
gen, daß dieſer Marſch der öſterreichiſchen Heimwehren Natürlich gibt oder gäbe es einige Auswege, wenn 
eigentlich ein „Marſch nad Wien“ jei daß der öſter⸗ man von dem abſieht, den die Regierung Dr. Seipels bis⸗ 

reichiſchen Demokratie ernſte Gefahr drohe. Hat doch der her gegangen ift: Nämlich nichts zu tun und es auf einen 
Kommandant der ſteiriſchen Heimwehr, Steidle, erklärt, Bürgerkrieg ankommen zulaſſen. AE i 3 
er werde die Sozialdemokraten, falls fie im Herbſt ſich! Zunächſt dürften wohl Die ſozialdemokrati⸗ 
weiter der Regierung Seipel entgegenſtellen wollten, ſchen Eiſenbahner, die die Heimwehrleute beför⸗ 
nötigenfalls mit Waffengewalt aus dem Parlament ent⸗ dern folen, einen Ausweg finden. Sie werden ein⸗ 5 elie eſtellte 
fernen. AN. i fad ftreifen. 75 (in Worten fünfundſiebzig, nicht etwa 7500, die nötig 
Man muß ſchon auf das Land hinausgehen oder in die Der andere Ausweg: Der öſterreichiſche Bundes⸗ wären!) Derytejt von 60 Waggons wird zu je 7 Wagen 
herbſtgrünen Täler der Steiermark oder Tirols, um zu kanzler fährt von Genf zurück, er findet das nd, das er im Monat abgeliefert werden. Ab 1. Oktober werden dann 
jehen, wie die Hetze gegen die Wiener Arbeiterſchaft vor- | regert, bereit zum Bürgerkrieg. Es wäre jeine Sache, noch je 5 Waggons monatlich von der Firma Cegielſki in 


Es gehen mehr Eiſenbahnwagaons 
in Trümmer als gebaut werden. 


Im Frühjahr wurde uns in der Hurra⸗Preſſe ſtolz 
berichtet, daß das Wagenmaterial der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen erneuert wird. Die Waggons ſollten mit allen tech⸗ 
niſchen Neuerungen ausgeſtattet felt, und der Haupt- 
trumpf: Inländiſche Werke werden dieſe Erneuerung des 
Wagenmaterals durchführen. 

Berge kreiſten — nur ein Mäuslein ward geboren! 
Bis jetzt wurden von der Firma Lilpop, Rau und Loewen⸗ 
ſtein — 15 Waggons geliefert von den beitellten 


bereitet wird. In allen Dorfwirtshäuſern weiß man ſchon dieſem Herrn Steidle den Kopf zurecht zu ſetzen, dieſem Poſen und Zieleniecki in Sanok gebaut werden, die je 40 
die Bedeutung des Marſches nach Wiener⸗Neuſtadt. „Es Condottiere ein Ende zu machen und die Auflöſung dieſer neue Waggons zu liefern haben. 

geht gegen die Juden“, das ift das Schlagwort, | — EERE — PE YET TT O ———— — OEA EE 
das die Herzen der Bauernburſchen höherſchlagen läßt. [z A ar SA 

Und: „Es geht gegen das verhaßte rote Wien!“ Zur feierlichen Ueberführung der Leichen der Freiheitskämpfer. 

Ueber die Mitgliederzahl der Heimwehren in Oeſter⸗ l 
reich gibt es verſchiedene Schätzungen. Intereſſant ift es 
jedenfalls zu hören, daß die Heimwehrleitung damit rech⸗ 
net, daß ſich 60000 Mann an dem bevorſtehenden Auf⸗ 
marſch nach Wiener⸗Neuſtadt beteiligen werden. Daß es zu 
Blutvergießen kommen muß, erſcheint faſt unvermeidlich, 
denn Wiener⸗Neuſtadt und ſeine weitere Umgebung ſind 
von einer Arbeiterbevölkerung bewohnt, die ſich mit beſtem 
Willen dieſe Provokation nicht wird gefallen laſſen 
können. 

Die ſozialdemokratiſche Bezirksorganiſation des Vier⸗ 
tels unter dem Wienerwald hat für die gleichen drei 
Oktobertage (7.—9. Oktober) ihren ſozialiſtiſchen 
Arbeitertag einberufen. Alle politiſchen, gewerkſchaft⸗ 
lichen, genoſſenſchaftlichen Fragen, die die Bevölkerung 
dieſes Landſtriches berühren, ſollen auf dieſem e | 
erörtert werden. Die Arbeitertagung wird von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Wehrverbänden dieſes Viertels geſchützt. 
Das allein ſind, wenn kein weiterer Zuzug aus Wien 
kommt, 12000 Mann. Schußbündler, Turner und 
Arbeiterſportler werden am gleichen Tage in Wiener⸗Neu⸗ 
ſta dt 1 bieten. ? 

Ebenſo wie die Heimwehren feit Wochen exerzieren, 
daß die Knochen krachen, ebenſo hält der republikaniſche | 
Schußbund jeit dem Bekanntwerden dieſer die Republik, die | 
Arbeiterſchaft Oeſterreichs gefährdenden Putſchabſicht der 
Heimwehr und ihres Hintermannes Seipel, Probealarm 


und ähnliche Uebungen ab. Der republikaniſche Schutzbund Die Särge mit den Ueberreſten der Freiheitskämpfer Florczak und Fabisz vor dem Friedhof in Beldow, von 
wird nicht unvorbereitet oder vom Augenblick überrumpelt wo ſie nach dem Freiheitsdenkmal auf dem Waldgelände an der Konſtantynower Chauſſee überführt und dort bei⸗ 
cht und 8 | fie nad) i ; 
antren. geſetzt wurden. In der Mitte: Stadtpräſident Ziemiencki, links: Abgeordneter E.Zerbe, Abgeordneter Szezerkowſti, 
Das Uebergreifen der Bewegung auf die Wiener Be⸗ Bürgermeiſter von Alexandrow Andrzejak, weiter rechts Vizeſtadtpräſident AK fomie Mitglieder der Romi- 
völkerung hat Steidle ſelbſt durch feine Drohung bewirkt, tees, der ſozialiſtiſchen Parteien und der Gewerkſchaft. 
n WOJTKA ZETA aj 33 r . AR s une“ 
Tall, 1 Tote 5 AR > aber ein 12122 Ha 8 ay 19 05 We * au, Male wa 
warten jo fand ein paar Menſchen ungenkrankheit. an kann ſi on überzeugen 
Am — einwer er. En Wil die de ji i K CA Sotten beiſetzten. Gór man die Kuh mit den Vorderfüßen tiefer und 
r guten Willens, die den Leich f ih f jeg ‚die Kuh 
. ER Die beiden Direktionen aber tauſchen wohl heute noch mit den Hinterfüßen höher ſtellt. Durch ſolch eine 
Am 1. September fand bekanntlich die Ziehung der Schriftſtücke über dieſen „Fall“ aus. Stellung wird der verſchlungene Gegenſtand gegen 
Dollarprämienanleihe ſtatt. Auf die Nummer 980 680 ; die Lungen gepreßt, jo daß die Kuh gezwungen iſt, 
Ło dr SW S A : uf * 85 . ! Me 
e tic U De Glo fa der gimn | „b aa, a an Batman 19 
J aan Her am Piele Bant farbie, wide Ruhen Be ne mahae EEEL : 
erklärt, daß der Glückliche ein armer Jude aus bem Wilna- | ‚nommen erzeuge keſlos gele PAŃ zg: 5 Der Fragefteller wird ſich ſicher über dieje Aufklärung 
gebiet jet, Er gebeten habe, daß ſein Name nicht in die feiner Behauptung führt er an, daß er ſelbſt jein Haus mit 


5 iert 16 . De t haben. Wir unſererſeits geben dem „Dziennik Ber⸗ 
NATA N h neun Söhnen bevölkert habe, garantiert töchterfrei. Das | gefreu ; f l RESI 

e A bo tk, = a n e Aral, jonbetn boś ba eingehe abe ai (den kollegialen Rat, fich feine Arznei patentieren zu 
s czy in ift es ei itt. Tr Forſchungen über das Problem. Um ſeine Theorie in der ; y 

ſelbſt iſt. Immerhin ift es ein Fortſchritt: früher gewann Pra f a 4 ich 20 
; er Die ie, di ż ris zu beweiſen, wünſcht Herr Stoczka, daß fih IŻ E U» 
eee Boni BS wł Sale 55255 ee 3 eh meld en möchten, die nur Söhne wün⸗ Die monarchiſtiſchen Organisationen ſandten von 
ei Mein ewöhnlicher Sterblicher ch dis Reihe ſchen. — Alſo die Sache kann recht nett werden. Manche ihrem Kongreß an Marſchall Pilſudſti ein Huldigungs⸗ 
emma: ein g \ YCH Patrioten werden von der Idee begeiftert fein, denn dann | telegramm, das zum Schluß folgende Stellen enthält: 


x gibt es Kanonenfutter in Hülle und Fülle. Doch letzten „Gebe Gott, der Allmächtige, daß zurzeit Deiner N 
Polen hat in Amſterdam gezeigt, daß e swas zu leiſten Endes hat die Sache auch ihren Haken, wenn keine Evas⸗ Regierungen die hervorragende Tradition der Jagiel⸗ 
vermag und errang auch zwei erſte Preiſe. Ein dritter töchter mehr geboren werden, wer fungiert dann alsGebär⸗ lonen und Batorys wieder aufleben i 4 y 
erſter Preis wäre ſicher ebenfalls an Polen gefallen, wenn | majdine? NA auf dent See sA ob gehe 
man ſich entſchloſſen hätte, auch einen Wettkampf der Amts⸗ MW Kis r könig 9 5 Ba a ke & jir 
ſchimmel durchzuführen. Daß wir damit nicht zuviel be- Der „Dziennik Berlinſti“, der mit Unterſtützung des daß ſich Polen und Li a we Ryk ] N 11 5 
haupten, beweiſt nachſtehendes Geſchichtchen, das, fo un- polniſchen Generalkonſulats in Berlin herausgegeben wird, aller Bürger ſich für das Woh und die acht de 
wahrſcheinlich es auch klingt, den Vorzug hat, A: . zu fein. enthält auch eine Beilage für die polniſchen Satjonarbeiter. Staates zuſammengeſchloſſen 1 AL k 
Bei einem Eiſenbahnunglück auf der Station Gorzkowice In biejer Beilage, die ſich „Rolnik“ nennt, werden auch Na aljo! Pilſudſki braucht nur die m glide PARU 
bei Petrikau erlitt der Eiſenbahner Grzymala aus Tarno- Anfragen beantwortet. Welch glänzende Ratſchläge der auf dem Warſchauer Schloß zu hiſſen un 15 if ane 
witz ben Tod. Er war tot, folglich mußte man ihn auch „Landmann“ zu geben weiß, geht aus nachſtehender An⸗ von Gott gejandter König, der uns — natür ai 5 | 
beerdigen. Nichts einfacher als dies, ſollte man glauben. frage hervor: Í 28 Zeiten entgegenführen wird. RA: zę nn N = 1 
Doch man hatte den Amtsſchimmel nicht berückſichkigt, der Ich habe eine Kuh, die in acht Tagen talben fol, demaras ſich nicht ſo leicht verkrümeln wir o e po z 
fó in Bewegung ſetzte, um feſtzuſtellen, wer den Sarg Gegenwärtig huſtet fie jedoch ſehr ſtark. Ich bitte die niſche Demokratie auch noch was zu ſagen hat. ) 
fen und die AL erar hi tragen ſolle. Wohl erlitt verehrliche Redaktion um Rat, welche Arznei ich — = 
en 100 bei a en Bo Lane er fen der a au geben habe, damit der Hufte aufhört, fe | steter eres, . e e ze 
tnowitzer Gegend —deshalb der erbitterteStreit zwiſchen zu quälen?“ 6 vn 
der gałtowigci Gifenbabnbireltim und der eurer in Die Antwort der Redaktion lautet: | Durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 
der Frage, welche Direktion für die sala: aufzukommen „e Es gibt mehrere Urſachen des Huſtenreizes: können wir unfer Heim, unfere Nrbeits⸗ 
habe. Protokolle, Zirkulare und Verordnungen wurden 1. Huſten, der durch das Verſchlingen eines Gegen⸗ ſtä tte verlieren. — Darum Horfi ch tl 
ausgetauſcht. Ein Stoß Akten ſammelte ſich über diefen ' ſtandes, wie Nagel, Draht uſw. verurſacht wird; . 


Was geht in 


Als in den Verſammlungend der Einwohner und 
Immobilienbeſitzer von Chojny am 16. und 17. Juni die 
Beſtrebungen derGemeindeverwaltung, die Ortſchaft Choj- 
ny zu einer beſonderen Stadt zu erheben, faſt einſtimmig 
verworfen und abgelehnt wurden, wobei in der Debatte 
faſt alle Redner ſich für die Angliederung an die Stadt 
Lodz ausgeſprochen hatten, war anzunehmen, daß ſowohl 
der Gemeinderat als auch die Staroſtei den Willen der 
Einwohnerſchaft reſpektieren und die weiteren Schritte in 
der Richtung der Erhebung von Chojny zur beſonderen 
Stadt einſtellen werden. Dies hätte man erwarten dür⸗ 
fen, wenn man auf das bei uns beſtehende Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetz baut und es als auch für die Behörden ver⸗ 
pflichtend betrachtet. 

Dem iſt jedoch nicht ſo. Konnten die Herren von der 
Gemeindeverwaltung (Namen werde ich vorläufig noch 
nicht nennen und auch verſchiedene andere „feine“ Sachen 
nicht berühren) auf dem vorgeſchriebenen offenen und ehr⸗ 
lichen Wege nichts erreichen, ſo haben ſie zu dem gegentei⸗ 
ligen Mittel gegriffen. Sofort nach dem Erſcheinen eines 
wahrheitsgetreuen Berichts in der Lodzer Preſſe über den 
Verlauf der zwei Verſammlungen, hat ſich der Wojt der 
Gemeinde, Wozniakowſki, veranlaßt geſehen, eine „Richtig⸗ 
ſtellung“ an die polniſche Preſſe einzuſenden. Wir haben 
es ſeinerzeit nicht für nötig gefunden, zu dieſer „Richtig⸗ 
ſtellung“ Stellung zu nehmen, da dieſelbe nur den polni⸗ 
ſchen Blättern zugeſtellt, der Bericht in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ alſo nicht beanſtandet worden war. Der Klar⸗ 
heit wegen aber ſoll hier einiges hierüber geſagt ſein. Ne⸗ 
ben verſchiedenen anderen Unwahrheiten enthielt dieſe 
„Richtigſtellung“ einen Satz, in dem geſagt iſt, daß auf der 
Verſammlung der Immobilienbeſitzer ein Antrag auf An⸗ 
gliederung an die Stadt Lodz auf den Widerſpruch und 
Proteſt der Verſammlung geſtoßen ſei. Dieſe Behauptung 
des Unterzeichners der „Richtigſtellung“ iſt eine glatte 
Un wahrheit und Lüge. Von den Gegnern der 
Pläne der Gemeindeverwaltung wurde in der beſagten 
Verſammlung nur ein Antrag durch den Unterzeichneten 
dieſes Artikels eingebracht, in dem kurz geſagt war, daß 
die Beſtrebungen der Gemeindeverwaltung, Chojny zur 
Stadt zu erheben, verworfen werden. Der Antrag wurde 
mit ſtürmiſchem Beifall ohne Widerſpruch angenommen. 
Ein anderer Antrag hat nicht vorgelegen und die ange⸗ 
führte Behauptung in der „Richtigſtellung“ kann ſomit 
nicht anders als eine wiſſentliche Verdrehung der Tat- 
ſachen und Irreführung der Oeffentlichkeit bezeichnet 
werden. 

Durch dieſe „Richtigſtellung“ des Wojts konnte man 
ſchon einen Vorgeſchmack für das Kommende erhalten. 
Konnten dieſe Herren auf dem offenen Wege nicht ihr Ziel 
erreichen, ſo verſuchen ſie es nun, wie ſchon bemerkt, durch 
Umgehung der Oeffentlichkeit, in welcher Weiſe übrigens 
in Chojny faſt alles gemacht wird. So wurde in der Kreis⸗ 
abteilung der Staroſtei (Wydzial Powiatowy) der Beſchluß 
gefaßt, bei den höheren Behörden den Antrag einzubringen, 
Chojny zur Stadt zu erheben. Mit welchem Raffinement 
von einem gewiſſen Gemeinderatsmitgliede hierbei vorge⸗ 
gangen wurde, ſei hier angeführt. In einer Sitzung des 
Gemeinderats von Chojny geht ein von einem Ratsmit⸗ 
gliede eingebrachter Ankrag durch, vergleichsmäßig nach⸗ 
zuprüfen, welcher Unterſchied in der Geſamthöhe der Steu⸗ 
ern für ein Immobil in der Stadt Lodz und in Chojny ift. 
Der Antrag wird angenommen. Kurz vor Schluß der 
Sitzung erſcheint jedoch das Gemeinderatsmitglied, dem es 
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Chojny vor? 


aus verichiedenen Gründen daran liegt, daß Chojny Stadt | 


wird und er mit an der Spitze bleibt, wirft den vorher 


gefaßten Beſchluß um, mit dem Hinweis, daß er erſt noch 


Erkundigungen einziehen muß und dieſer Antrag auf der 
nächſten Sitzung behandelt werden wird. In der Zwiſchen⸗ 
zeit wurde jedoch der vorher erwähnte Beſchluß in der 
Kreisabteilung durchgebracht. Als der beſagte Antrag in 
der folgenden Gemeinderatsſitzung zur Sprache kommen 
ſollte, wurde erklärt, daß dieſe Frage bereits überholt und 
durch den Beſchluß der Kreisabteilung inaktuell 
worden ſei. } 

Seit der Zeit wird in der Dunkelkammer der Chojnaer 
Gemein degewaltigen eifrig fortgearbeitet. In geheimnis⸗ 
voller Weiſe werden in den verſchiedenen entlegenen Win⸗ 


keln der Gemeinde „Verſammlungen“ (die gewöhnlich nur 


von 12 bis 16 Perſonen beſucht ſind) zuſammengeführt, 
wobei man nur denjenigen davon Kenntnis gibt, von denen 
man hofft, daß fie dumm genug find und auf den Leim 
gehen werden. Auf dieſen Verſammlungen werden ſie 
dann aufgefordert, zu beſchließen, daß Chojny Stadt wer⸗ 
den foll. i i 

Die hier angeführten Tatſachen find nur ein ganz 
geringer Bruchteil von dem, was in Chojny getrieben wird 
und werden deshalb aufgezählt, weil ſie die Frage der Zur⸗ 
ſtadterhebung von Chojny direkt betreffen. Wir würden 
von dieſen geheimnisvollen Treibereien dieſer herren kaum 
etwas erfahren haben, wenn nicht Mitglieder des Gemein⸗ 
derates, obzwar unſere politiſchen Gegner und uns perſön⸗ 
lich gänzlich unbekannt, uns in den Privatwohnungen wie⸗ 
derholt aufgeſucht und darauf aufmerkſam gemacht hätten. 
In der Reihe der Gemeinderatsmitglieder hat die Erkennt⸗ 
nis ebenfalls ſchon Platz gegriffen, daß man nicht gegen 
den Willen der ganzen Gemeinde wirtſchaften kann. Da 
dieſe einſichtigen Gemeinderatsmitglieder jedoch nicht den 
Mut aufbringen können (ober auch nicht die Fähigkeit be⸗ 
ſitzen), ji) dem perſönlichen Willen Einzelner zu wider⸗ 
ſetzen, ſuchen ſie ihren politiſchen Gegner auf und flehen 
dieſen an, mit dieſer Mißwirtſchaft aufzuräumen. 

Wir haben dieſen Treibereien die ganze Zeit hindurch 
ſchweigend zugeſchaut, da es uns daran liegt, die Gemüter 


ge⸗ 


die Warſchauer Firma 


nicht unnötigerweiſe in Erregung zu bringen. Doch nimmt 
die Maulwurfsarbeit dieſer Herren immer größeren Um⸗ 
fang an und es wäre ſträflich, länger hierüber zu ſchwei⸗ 
gen. Noch möchten wir eine öffentliche Proteſtaktion in 
der Gemeinde ſelbſt nicht einleiten und warten darum auf 
eine Erklärung von amtlicher Seite. 
Otto Heike, 
Vorſitzender der Ortsgruppe Chojny 
der Deutſchen Sozial. Arbeitspartei 
Polens. 


Eröffnung der Gartenbauausitellung 
in Lodz. 


Lange Vorbereitungen haben den Stempel der Wirk⸗ 
lichkeit erhalten. Die ſchon längſt bekanntgegebene Gar⸗ 
tenbauausſtellung der Wojewodſchaft Lodz iſt geſtern im 
ſtädtiſchen Quellpark in Anweſenheit der Regierungs⸗ und 
Kommunalbehörden ſowie einer größeren Anzahl von Gä⸗ 
ſten aus der Lodzer Geſellſchaft eröffnet worden. Ober⸗ 
gärtner Konſiorowſki hielt die Eröffnungsanſprache. In 
ſeiner Rede betonte der große Naturfreund, daß gerade 
Lodz, die Stadt der grauen Farben, bemüht fein müßte, das 
vielſprachige Kolorit der Blumenkultur zu pflegen. Herr 
Wojewode Jaszezolt unterſtrich in ſeinen Ausführun⸗ 
gen vor allem den hohen Wert der Arbeit, die unter ſchwe⸗ 
ren Bedingungen vollführt wurde. In ſeiner Rede äußerte 
er den Wunſch, daß man in Kürze einen Verein der Blu⸗ 
menfreunde gründen möchte, der dazu beitragen würde, daß 
endlich Lodz in ſeinem Stadtbilde farbenreicher würde. 
Nach der Rede des Wojewoden ergriff Stadtpräſident 
Ziemiencki das Wort. Vor allem war es das Be- 
dürfnis des Stadtpräſidenten, die Pracht der Blumenkultur 
möchte der breiten Maſſe der Arbeiterſchaft zugänglich 
werden, da das Stadtbild von Lodz gerade bisher verur⸗ 
teilt ſei, in grauer Eintönigkeit ſein Daſein zu friſten. Fer⸗ 
nerhin unterſtrich der Stadtpräſident den W 
zur Ausſtellung weilenden Fachgärtner die ſtädtiſchen 
Plantationen beſichtigen möchten, um ſo der Stadt ihre 
praktiſchen Winke in dieſer Beziehung zu geben. Stani⸗ 
ſlaw Czekanowſki ſprach als Vertreter des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums. Der abſolvierte Teil der Feſtreden, 
die der Inauguration dieſer Ausſtellung gewidmet waren, 
ließ die Führung durch das Ausſtellungsgelände folgen. 

Zunächſt das Ausſtellungsviertel. 

Es macht, dem herbſtlichen Blumenkolorit angepaßt, 
einen ſympathiſchen Eindruck. Dahlienpracht umſäumt 
die hufeiſenförmig angelegten Ausſtellungsräume. Zuerſt 
betraten wir die Abteilung der Unternehmungen für Sa⸗ 
menzufuhr, unter denen Jaſinſki aus Lenczyca den erſten 
Platz einnahm. Auch Warſchauer Firmen ließen ſich in 
dieſer Beziehung den Rang nicht rauben. So machte z. B. 
St. Schönfeld und Thborofofti 
durch ihre Exponate keinen ſchlechten Eindruck. 

Was die Gärtnerabteilung betrifft, ſtehtLodz an erſter 
Stelle. Vor allem war es der Blumenkünſtler Wojciech 
Salwa, der ſeine Blumenkompoſitionen in 16 Num⸗ 
mern ausgeſtellt hatte. Viel Sinn lag darin, das unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Vor allem der ſtarke Zug nach dem 
Licht. So war z. B. Nr. 10, „Herbſtliche Sonne“, ein 
Glanzpunkt. Auch das andere in ſeiner natürlichen Sym⸗ 
bolik wird vom echten Kunſtverſtändnis durchdrungen. Die 
Kompoſitionen des Gärtners S. Majewſki⸗Pabianice, 
die ſich in 8 Nummern gruppierten, waren gleichfalls nicht 
Schlecht, wenn nur die Lokaliſierung derſelben eine beſſere 
geweſen wäre. Van de Weg, die bekannte Lodzer Blumen⸗ 
firma, hat wiederum durch ihre Teilnahme an dieſer Aus⸗ 
ſtellung ihr Können bewieſen. Vor allem iſt es die Kak⸗ 
teenſammlung, die von echtem Kunſtbeſtreben zeugt. Die 
Roſenſammlungen der Firmen „Ogrody Widzewſkie“ ſowie 
der Becia Dymkowscy verdienen volle Anerkennung. 

Die Ausſtellung hat auch noch viele andere Zelte, die 
unſere Beachtung verdienen. So die Obſtweinzelte, aber 
auch ſo mancher anderer Kaufſtand. 

Wit empfehlen aufs wärmſte den Beſuch der Ausſtel⸗ 
lung. Straßenbahnverbindung höchſt günſtig. Alle drei 
Minuten kurſieren die Wagen Nr. 10 und 16. ch. 


* 


unſch, daß die 


Eröffnung des Botaniſchen Gartens für unſere Schulen. 


Am Freitag, den 14. J. Mts., wurde im ſtädtiſchen 
Quellpark unter Beiſein des Schukurators ſowie der Ver⸗ 
treter der Stadtverwaltung von Lodz und unſerer Schul⸗ 
behörden der hieſige Schulgarten unſrer Stadt eröffnet. 
Das Gartengelände umfaßt 4000 Quadratmeter, die in 
120 Beete geteilt worden find: 700 etifettierte Exponate 
ſtehen zur Schau. Wir können nicht umhin, für dieſen Schritt 
unfver Schulabteilung vollen Dank auszuſprechen, da da⸗ 
durch auch auf pädagogiſchem Gebiet unſren Lehrern eine 
große Erleichterung geſchaffen werde. 


Das Pilſudſti⸗Denkmal in Kolomyja. 


Die Geſellſchaftskreiſe von Kolomyja, die der Sanacja 
naheſtehen, beſchloſſen, ein Denkmal zu Ehren Pilſudſkis 
zu errichten. Da die Spendenſammlung eine allgemeine 
ſein ſoll, ſo proteſtierten verſchiedene Organiſationen gegen 
den Beſchluß und beantragten, für das Geld ein Heim für 
Arbeiterkinder zu errichten. Dieſer Antrag wurde jedoch 
abgelehnt, ſo daß ſtatt des Kinderheimes ein Denkmal er⸗ 
richtet werden wird. Das Denkmal ſoll die Kleinigkeit 
von 40 000 Zloty koſten. Eine nette Summe für ein Neſt 
wie Kolomyja. 
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Der Leſer hat das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt die Schrift⸗ 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Paſtor A. Falzmann bittet um Veröffentlichung fol⸗ 
genden Eingeſandts: ( 


Das 100 jährige Kirchweihſeſt der evang.-Intherifchen 
Gemeinde zu Zgierz. 


Dank der großen, ich könnte fogat jagen, vorbildlichen 
Opferfreudigkeit unſerer lieben Gemeindeglieder konnten 
die großen Vorbereitungsarbeiten, die das Kirchenkolle⸗ 
gium zur 100jährigen Jubelfeier in Angriff genommen, 
nun zu Ende gebracht werden. Im Feſtſchmuck grüßt uns 
die Kirche zu ihrem 100jährigen Geburtstage. Unſer 
Kirchlein iſt heute eine Zierde unſerer Stadt geworden 
und eindringlich ruft ſie jedem entgegen: „Sehet, was 
Liebe und Treue zur Kirche und zu dem Glauben unſerer 
Väter vermag!“ Am 29. und 30. September, ſo Gott will, 
gedenken wir unfer großes Dankfeſt zu feiern, darauf ich 
bereits heute unſere lieben Glaubensgenoſſen aufmerkſam 
machen möchte. 29. September, 7 Uhr abends, Vorfeier: 
Paſtor Bergmann⸗Ozorkow und Senior Paszko⸗Warſchau. 
30. September, 10 Uhr vormittags, Hauptfeier: General- 
ſuperintendent Burſche, vorausſichtl. Konſiſtorialrat Die- 
trich und Paſtor Falzmann. 4 Uhr nachmittags: Feier 
auf dem Friedhofe an den Gräbern der dort ruhenden Pa⸗ 
ſtoren Bando und Super. Burſche. Es werden ſprechen: 
Genralſuperintendent Burſche, Prof. Serini, Paſtor Sachs⸗ 
Turek und Schmidt⸗Pabianice. 7 Uhr abends: Ein großer 
Gemeindeabend im oberen und unteren Saale des Gemein- 
dehauſes mit verſchiedenen Vorträgen, Anſprachen und 
Tee. Es werden Anſprachen halten: Generalſuperintendent 
Burſche, Paftor Kreütz⸗Sompolno, Nahrgang⸗Wyszogrod, 
Prof. Gerini, Schmidt⸗Konſtantynow, Wannagat⸗Lodz, 
Wittenberg⸗Zyrardow. 


* 


Dankſagung. 


(Eingeſandt.) Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr halten es für eine an⸗ 
genehme Pflicht, den Behörden, Vereinen, dem Lodzer Da⸗ 


menkomitee und allen Lodzern für die aus tiefſtem Herzen 


fließenden Sympathien zu danken, die der am 7. Septem⸗ 
ber d. J. aus Turin zurückgekehrten Repräſentationsmann⸗ 
ſchaft dargebracht wurden. 
Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


„König Zygmunt“ als Kläger. 


Der aus ſeinem „monarchiſtiſchen Manifeſt“ bekannte 
Zygmunt Wilffi, der ſich König Zygmunt IV. tituliert, 
fühlte ſich durch einen Artikel der „Epoka“ vom 10. De⸗ 
zember 1927 beleidigt, in welchem der beſcheidene Geo⸗ 
meter als unſchädlicher Geiſteskranker bezeichnet wurde. Er 
verklagte den verantwortlichen Redakteur der „Epoka“ und 
trat bei der kürzlichen Verhandlung vor dem Bezirksgericht 
in Warſchau als Privatkläger auf. „Ueber meine politiſche 
Aktion“, ſagte Wilſki erregt, „brauche ich der „Epoka“ nicht 
Rechenſchaft abzulegen. Ich habe keine Zeit hierzu und der 
Ort iſt ebenfalls hierfür nicht geeignet. Dies würde ein 
beſonderes Referat nötig machen. Verrückt bin ich nicht, 
und ich fordere die Beſtrafung des Schuldigen.“ Das Be⸗ 
zirksgericht verurteilte den Redakteur zu 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe bezw. ſieben Tagen Haft und zur Zahlung der Ge- 
richtskoſten in Höhe von 80 Zloty. Infolge der Amneſtie 
wurde die Strafe jedoch geſchenkt. Herr Wilſki erklärte 
nach der Fällung des Urteils, er ſei jetzt vollkommen zufrie⸗ 
dengeſtellt und werde keine Berufung einlegen. 

Mithin ſteht jetzt ſogar gerichtsnotoriſch feſt, daß 
„Zygmunt IV.“ nicht verrückt iſt. Bald iſt es ſoweit, daß 
man die Normalmenſchen nach Dziekanka bringt und die 
Verrückten laufen läßt. Bei einer ſolchen Methode dürfte 
endlich auch der Ueberfüllung unſerer Heilanſtalten abge⸗ 
holfen werden. 


Auflöſung der Beautachtungs⸗ 
kommiſſionen. 


Beim Präſidium des Miniſterrats beſtanden bekannt⸗ 
lich drei Begutachtungskommiſſionen, deren Aufgabe es 
war, die von der Regierung ausgearbeiteten Dekrete zu 
prüfen. Da die Ermächtigung der Regierung, Dekrete zu 
erlaſſen, bereits erloſchen iſt, wurde beſchloſſen, die Kom⸗ 
milfionen aufzulöſen. Der Kommiſſion für Arbeiterfragen 
gehörten die Lodzer Abgeordneten Szezerkowſki und Wasz- 
kiewiez an. Zu erwähnen iſt, daß man dieſe Kommiſſio⸗ 
nen eigentlich ſchon viel früher hätte auflöſen können, denn 
in Wirklichkeit hat die Regierung auf deren Mitarbeit von 
vornherein verzichtet gehabt. 


Der geohrfeigte Diplomat. 


Der ehemalige polniſche Konſul in Memel, Mahler, 
verklagte die Würdenträger aus dem Außenminiſterium 
Borkowſki, Generalkonſul in Paris, Cz. Andrycz, Abtei⸗ 
lungschef, Czudowſki, Abteilungsleiter, Legationsrat Dr. 
Tryling in Tokio und den Rat Raczynſki wegen Verleum⸗ 
dung. Dieſe Herren behaupten nämlich, daß einer von 
ihnen, Andrycz, den Konſul Mahler geohrfeigt und die 
Treppe hinuntergeworfen habe. Dieſer behauptet, keine 
Ohrfeigen bekommen zu haben und daß die anderen Diplo⸗ 
maten nur das Gerücht verbreiten, um ihn geſellſchaftlich 
zu ſchädigen. — Schöne Geſchichten! 25 
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Der Turiner Wettſtreit 
der Feuerwehren. 


Das Geheimnis, das die Anweſenheit unſerer Aus⸗ 
wahlmannſchaft in Turin umgab, beginnt ſich immer mehr 
zu lüften. Wie es ſich jetzt nämlich herausſtellt, war es 
kein Wettkampf, um den Weltmeiſter zu ermitteln, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe bei den olympiſchen Spielen. Es hatten ſich 
Feuerwehrmannſchaften aus 34 Ländern in Turin zuſam⸗ 
mengefunden, um zu zeigen, was die einzelnen Mann⸗ 
ſchaften zu leiſten vermögen. So warteten die Franzoſen 
nur mit turneriſchen Uebungen auf, die ſie jedoch ſo gut 
ausführten, daß ſie den vom Gouverneur der Stadt Rom 
geſtifteten Preis erhielten. Die italieniſchen Mannſchaften, 
jede größere Stadt hatte eine Auswahlmannſchaft entſandt, 
wetteiferten unter ſich. An dieſen Uebungen nahmen die 
Mannſchaften der anderen Länder nicht teil. An die ver⸗ 
ſchiedenen italieniſchen Mannſchaften wurden ebenfalls 
verſchiedene Preiſe verteilt. 

Was die Lodzer Mannſchaft anbelangt, ſo traf ſie zu 
einem Konkurrenztreffen mit den Mannſchaften der anderen 
Länder ein, die ſich weder an den Wettkämpfen der Fran⸗ 
zoſen noch Italiener beteiligten. In dieſem Konkurrenz⸗ 
treffen ſchnitt die Lodzer Mannſchaft außerordentlich gut 
ab. Im Laufe von 22 Minuten führte ſie beiſpielsweiſe 
acht Uebungen aus und ſchlug damit alle Anderen Mann⸗ 
ſchaften. Zur Durchführung einer Löſchaktion benötigte 
unſere brave Mannſchaft beiſpielsweiſe nur 9 Minuten, 
während andere Mannſchaften ſich 30 bis 40 Minuten 
mühten. Aufſehenerregend war die Art der Durchführung 
der Löſchaktion. Während die anderen Mannſchaften von 
außen das brennende Gebäude unter Waſſer ſetzten und 
ſomit großen Schaden anrichteten, ſtürzten unſere Wehr⸗ 
leute ins brennende Gebäude, um von innen den Brand⸗ 
herd zu unterdrücken, was ihnen auch in der Rekordzeit von 
9 Minuten gelang. Für die glänzende Durchführung dieſer 
Uebungen erhielt die Lodzer Mannſchaft den erſten Preis. 

Dieſer erſte Preis iſt jedoch nicht gleichbedeutend mit 
der Erringung des Weltmeiſterſchaftstitels, wie irrtüm⸗ 
licher Weie die Oeffentlichkeit von den maßgebenden Per- 
ſönlichkeiten der Lodzer Feuerwehrverwaltung unterrichtet 
wurde, denn der Wettſtreit in Turin war nicht zu dem 
Zweck einberufen, um den Weltmeiſter zu ermitteln, ſondern 
um die Brauchbarkeit und Tüchtigkeit der einzelnen Mann⸗ 
ſchaften zu zeigen. Eine andere Sache iſt es, daß die 
Leiſtungen unſerer Mannſchaft auf einem ſo hohen Niveau 
ſtanden, daß ſie auch im Konkurrenzkampf aller Länder als 
Sieger hervorgegangen und ſomit auch Weltmeiſter gewor⸗ 
den wäre. 

Infolge der irrigen Informationen, vor allem aber 
durch die Tatſache, daß die Herren, die unſere tapfere 
Siegermannſchaft in Turin anführten, nicht ihrer Aufgabe 
gewachſen waren und nicht wußten, wie ſich der Wettſtreit 
abſpielte und welchen Preis unſere Siegermannſchaft er⸗ 
rungen hat, entſtanden Zweifel, die notgedrungen zu einer 
Erregung der Gemüter führen mußte. 

Dieſen verantwortlichen Männern kann daher der 
Vorwurf der Leichtſertigkeit nicht erſpart bleiben. 2 


Dereine © Deranſtaltungen. 


Eine beſondere Ueberraſchung bietet uns der heutige 
Tag durch die Veranſtaltung eines Fünf⸗Uhr⸗Tees durch 
den Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde im 
eigenen Lokale an der Konſtantiner Straße 4. Wer die 
Veranſtaltungen des genannten Vereins jemals beſucht hat, 
wird gerne die Gelegenheit wahrnehmen und auch heute 
Gaſt der Trinitatler ſein, denn dort läßt es ſich angenehm 
einige Stunden verbringen. Es iſt anzunehmen, daß die 
vorſtehend genannte Veranſtaltung einen vollen Erfolg in 
jeder Beziehung aufweiſen wird. Somit Treffpunkt heute: 
im Trinitatis⸗Verein, Konſtantiner Straße 4. 

Familienabend des Zubardzer Ev.⸗Augsb. Kirchen⸗ 
geſangvereins. Der Sommer mit ſeinen Zerſtreuungen im 
Grünen it vorüber. Nun tritt wieder die Stadt mit ihren 
Ueberraſchungen und Feſten für den Zerſtreuungſuchenden 
in den Vordergrund. Vereine und Klubs rijten, um ihren 
Mitgliedern frohe Stunden zu bereiten. An dieſem Wett⸗ 
bewerb beteiligt ſich auch recht rege der Zubardzer Kirchen⸗ 
geſangperein. Für den 6. Oktober bereitet er einen großen 
Familienabend vor. An der Aufſtellung eines reichhaltigen 
gediegenen Programms wird fleißig gearbeitet. Auf die 
Einzelheiten desſelben kommen wir noch zurück. Es ſei aber 
Kirchengeſangvereins, Konſtantiner 4, ſtattfinden wird, 
aufmerkſam gemacht. 

Vom Lodzer deutſchen Lehrerverein wird uns geſchrie⸗ 
ben: Den werten Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, 
daß die Geſangſtunden Mittwoch, den 19. d. Mts., abends 
8 Uhr im Vereinslokale wieder beginnen. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Morgen, Mon⸗ 
tag, ebenfalls um 8 Uhr abends, findet eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ftatt. 

Beginn der Vortragsſaiſon im Chr. Commisverein. 
Donnerstag, den 20. September, beginnen die Vorträge 


im Commisverein, und zwar wird Herr Gymnaſiallehrer 


Hans Freudenthal über das Thema „Pſychoanalyſe im 
praktiſchen Leben“ ſprechen. Der Vortrag, welcher ein 
ſehr intereſſantes und für uns Kaufleute hochwichtiges 
Thema behandelt, dürfte ſich daher wohl eines regen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen haben. Beginn 149 Uhr abends. Gäſte 
herzlich willkommen. 

Von den Handelskurſen beim Commisverein. 
Leitung der Handelskurſe beim Chriſtl. Commisverein teilt 
hierdurch mit, daß Anmeldungen für die in Kürze begin⸗ 
nenden Handelskurſe täglich im Vereins⸗Sekretariat, Kos⸗ 


Die 


mal für nötig, 


er Volkszeitung 


ciuszko⸗Allee 21, entgegengenommen werden. Jeder, der 
die Abſicht hat, an dieſen Kurſen teilzunehmen, und ſein 
Wiſſen und Können vervollkommnen will, der verſäume 
die ſo günſtige Gelegenheit nicht, und melde ſich baldmög⸗ 
lichſt an. Alles nähere im Inſeratenteil. 


Aus dem Reiche. 


Schweres Eiſenbahnunglück bei Petrikau 


Ein Eiſenbahnbeamter getötet.—7 Maggons zertrümmert 


In der Nacht zu Sonnabend zwiſchen 12 und 1 Uhr 
ſtießen am Stellblock in Milejow, 7 Kilometer von Petri⸗ 
kau entjernt, zwei Güterzüge zuſammen. Die Urſache des 
Zuſammenſtoßes war, daß der Zug Nr. 62 aus Rozprza 
auf ein Gleis geleitet wurde, auf dem am Halteſignal der 
Güterzug Nr. 1180 hielt. Der Zuſammenprall war ſo 
groß, daß 7 Waggons vollkommen zertrümmert, 8 Wag⸗ 
gons entgleiſt und die Lokomotive des Zuges Nr. 62 um⸗ 
geworfen wurde. Kurz vor dem Zuſammenſtoß wollte der 
Maſchiniſt des Zuges Nr. 62 dem Unglück vorbeugen, in⸗ 
dem er Gegendampf gab. Da er aber ſah, daß der Zuſam⸗ 
menprall unvermeidlich ſei, ſprang er aus dem fahrenden 
Zuge, nachdem er vorher die ganze Mannſchaft durch Pfeif⸗ 
ſignale gewarnt hatte. Allen gelang es denn auch, ſich in 
Sicherheit zu bringen, mit Ausnahme des Bremſers Steſan 
Tutjfi, der in ſurchtbar zugerichtetem Zuſtande tot aus den 
Trümmern hervorgeholt wurde. Am Unfallort traf bald 
darauf aus Petrikau eine Eiſenbahnkommiſſton ein, der 
ſich ein furchtbarer Anblick bot. Gleichzeitig wurde eine 
größere Zahl Arbeiter an den Unfallort abgeſandt, um die 
Trümmer ſortzuräumen und den Verkehr wieder Herzu- 
ſtellen. In Verſolg dieſer Unterſuchung wurde der dienſt⸗ 
tuende Beamte des Stellblocks in Milejow, durch deſſen 
Schuld der Zug Nr. 62 auf das beſetzte Gleis geleitet wur⸗ 
de, verhaftet. (p) 
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: Zur Schließung 
des Deutfhen Gymnaſiums in Zaierz. 


Die Schließung des Deutſchenymnaſiums in Zgierz 
iſt Wirklichkeit geworden. Die „guten Teutſchen“ von Zgierz 
haben es mit ihrer Wirtſchaft ſo weit gebracht. Es muß 
einen wirklich wundern, daß die „Freie Preſſe“, die doch 
ſonſt in Deutſchtumsangelegenheiten, wie Schließung von 
Schulen u. a., den Mund ſo ſehr voll nimmt, diesmal es 
nicht mal für nötig gefunden hat, davon eine Notiz zu 
bringen. Ja, die Herren von der Sorte ſchämen ſich wahr⸗ 
ſcheinlich über ihre eigene Courage und wollen nicht, daß 
die Oeffentlichkeit davon etwas erfährt. 


Aber es muß einen auch weiter noch wundernehmen, 


wenn man ſich die „Liquidierung“ näher anſchaut. Die 
Herren von der Gymnaſtalverwaltung halten es nicht ein⸗ 
die Mitglieder des Gymnaſialvereins zu⸗ 
ſammenzurufen, um ſich deren Anſichten betreffs des Schul⸗ 
eigentums anzuhören. 
von Zgierz ift doch daran intereſſiert, was aus dem Eigen⸗ 
tum wird und wo es verbleibt bzw. verblieben iſt. Zumal 
es doch Tatſache ift, daß das Schuleigentum größtenteils 
für Opfer der hieſigen deutſchen Bevölkerung angeſchafft 
wurde. Jetzt wird aber das ſo teuer erworbene Schulei⸗ 
gentum auseinandergeſchleppt, oder liegt und ſteht wochen⸗ 
lang draußen herum (Bänke, Katheder uſw.) und verfault 
oder wird zerbrochen, ohne daß ſich jemand darum küm⸗ 
mert. Die deutſche Oeffentlichkeit iſt an einer anſtändigen 
Erledigung dieſer Angelegenheit intereſſiert und die Mit⸗ 
glieder des Gymnaſialvereins verlangen eine ſtatutenge⸗ 
mäße Liquidierung. Denn das Schweigen der Herren 
ſowie ihr eigenmächtiges Handeln gibt ſehr viel zu denken. 


Zgierz. Trauung. 


* 


Geſtern, Sonnabend, den 15. 
l. Ms., um 6 Uhr abends, fand in der evang, Kirche zu 
Zgierz die Trauung des Gen. Erich Sherh mit Gen. Lucie 
Ziegler ſtatt. — Auch wir gratulieren. 
Gerichtliches Nachſpiel der Un⸗ 
terſchlagungen auf dem Bahnhof. Vor dem 
Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der Magazineur des 
Zgierzer Bahnhofs Tadeusz Cybulſki zu verantworten. Die 
Anklageakte warf ihm vor, in ſeiner Eigenſchaft als Maga⸗ 
zineur ſyſtematiſch Unterſchlagungen begangen zu haben. 
Er hatte die ihm eingehändigten Beträge für ſich behalten 


Heute ſchon auf das Feſt, das im Saale des Trinitati- und dadurch den Staatsſchaß um 8000 Zloty geſchädigt. 


Der Angeklagte bekannte ſich ſchuldig und erklärte, daß er 
durch ſchlechte Geſellſchaft, in die er geraten war, zu den 
Diebstählen verleitet worden war. Cybulfki wurde zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig wurde dem Staats⸗ 
ſchatz die Summe von 8039,75 Zloty nebſt 10 Prozent 
Zinſen ab 10. Auguſt 1928 zugeſprochen. (p) 

kw. Konſtantynow. Ablaßfeier. Dieſer Feler- 
tag der hieſigen katholiſchen Gemeinde fällt eigenklich auf 
den 8. September, auf Maria Geburt. Da dieſer Feiertag 
von der Regierung abgeſchafft wurde, mußte auch das b= 
laßfeſt auf den nächſtfolgenden Sonntag verlegt werden. 
Darum wurde es heuer am Sonntag, den 9. September, 
gefeiert. Durch das wunderbare Wetter begünſtigt, kamen 
Tauſende von Gläubigen. Um die Mittagszeit, alſo, als 
der Betrieb in der Kirche und auf dem Ringe am ſtärkſten 
war, erſchien von der Zgierzer Straße unter den Klängen 
eines Trauermarſches der feierliche Zug mit den Ueber⸗ 
reſten der Freiheitskämpfer Fabisz und Florczak. Hinter 
dem Auto, auf welchem die Särge ſtanden, gingen die Fa⸗ 
milienangehörigen der auf ſo gewaltſame Weiſe vor 22 
Jahren ums Leben gekommenen Helden. Kopf an Kopf 
ſtanden die Zuſchauer, das Haupt entblößt, ergriffen von 
der Gewaltigkeit dieſer „Prozeſſion“, trotzdem ihr kein 


Die ganze deutſche Oeffentlichkeit 
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Geiſtlicher in der Soutane voranſchritt. Viele ſetzten fidi 
in die Elektriſche, um die Ablaßfeier zu verlaſſen, und an 
einer anderen Feier, der Beſtattung der Märtyrer für die 
ſozialiſtiſche Idee am Freiheitsdenkmal teilzunehmen. 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evangeliſch⸗augsburgiſchen Gemeinde vom 1. bis 31 Au⸗ 
guſt 1928. Getauft wurden 5 Knaben und 12 Mädchen; 
beerdigt: Elfrieda Alice Büttner, 4 Jahre; Erich Hein 
Kurtz, 1 Jahr; Wally Edith Link, 3 Wochen; Eugen Joſep 
Schneider, 6 Monate; Karl Frede, 3 Monate; Ida Baum, 
geb. Ulbrich, 33 Jahre; Alice Lili Hauſchild, 9 Monate; 
Mathilde Eisnak geb. Drilling, 67 Jahre; Emilie Klee, 
1. Ehe Kleiber geb. Mantaj, 82 Jahre; Erich Kleiber, 7 
Monate; Wilhelmine Leitloff geb. Nagel, 64 Jahre; auf⸗ 
geboten: Oswald Kampf— Juliana Wieje, Alexander Mar⸗ 
tin Emilie Langner geb. Liefland, Adam Ludwig —Elſe 
Fenner, Guſtav Scheibler—Elſe Wolf, Theodor Brandt 
Anna Scheibe, Guſtav Frank—Olga Linke, Bruno Wil- 
helm Schultz —Elſe Mager, Edmund Brenner — Martha 
Arndt, Artur Robert Böhm —Leokadie Reimann; getraut: 
Oswald Kampf Juliana Wieje, Wilhelm Tepper — Frieda 
Leokadie Guft, Rudolf Emil Elke —Emilie Wanda Winter. 


Warſchau. Eine Leiche aufgefunden. In 
der Nähe der Inowroclawſkaſtraße befinden ſich einige 
Lehmlöcher. Geſtern beobachteten dort ſpielende Kinder 
eine ſchwimmende Leiche. Die ſofort benachrichtigte Po⸗ 
lizei ſtellte feft, daß es ſich um den Straßenbahner Waler⸗ 
jan Wojeiechowſki handelt, der feit dem 11. September 
ſpurlos verſchwunden war. Die Leiche weiſt vier Kopf⸗ 
wunden ſowie Kratzer im Geſicht auf. Es wird angenom⸗ 
men, daß Wojciechowſki aus Rache ermordet wurde, denn 
bei ihm wurden alle Dokumente ſowie 94,87 Zloty ge⸗ 
funden. 


Baranowicze. Eine ſchreckliche Familien⸗ 
tragödie ſpielte ſich in der Wohnung des Eiſenbahners 
Wyſzylek in Baranowicze ab. Die Tochter des W. war mit 
einem Korporal der Grenzwache verlobt, der die ſchlechte 
Eigenſchaft des Trinkens an ſich hatte. Als der junge Mann 
vor einiger Zeit wieder in angetrunkenem Zuſtande ſeine 
Braut beſuchen wollte, unterſagte der Vater ihm den Ver⸗ 
kehr. Es entſpann ſich nun zwiſchen den beiden Männern 
ein Streit, in deſſen Verlauf der Korporal eine Piſtole zog 
und ſeinen zukünftigen Schwiegervater durch einen Schuß 
ins Herz tötete. Alsdann richtete der Mörder die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und tötete ſich ebenfalls durch einen Schuß 
ins Herz. Als das junge Mädchen den Vater und den 
Bräutigam in ihrem Blute liegen ſah, ſprang es aus dem 
Fenſter der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung und 
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. An ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


Poſen. Der Spuk in einem alten Fort. 
In einem vom Militär verlaſſenen Fort in der Nähe von 
Luiſenheim bei Poſen gab es dieſer Tage eine große Sen⸗ 
ſation. Die dort ſeit einigen Tagen untergebrachten Re⸗ 
ſerve⸗Unteroffiziere wurden des Nachts durch allerlei Ge⸗ 
räuſche aus dem Schlummer geſtört. Als ein paar Beherzte 
dem Spuk auf den Leib rückten, gewahrten ſie zu ihrem 
Entſetzen einen Grenadier in altpreußiſcher Uniform mit 
funkelnden Knöpfen uſw., dem es aber gelang, ſchleunigſt 
zu verſchwinden. Man forſchte nach und entſann ſich, daß 
in dieſem Fort vor dem Weltkriege ein preußiſcher Grena⸗ 
dier Selbſtmord begangen hatte und nun war es jeder⸗ 


mann Har, daß ſein Geiſt hier ruhelos umherirrte. Ein 
paar Fromme beteten darauf für das Seelenheil des 
Armen. Als das aber auch nicht helfen wollte und der 


Spuk immer verwegener wurde, legte man ſich auf die 
Lauer und fing den Geiſt. Er entpuppte ſich als ein Ein⸗ 
wohner aus Luiſenheim, der in einer altpreußiſchen Uni- 
form auf Diebſtahl ausging. Der Mann wurde der Polizei 
übergeben. 


Die Kupfergrube von Falun. 


Dank der neuen amerikaniſchen Methode, Zink und 
Blei auch aus geringwertigen Erzen zu gewinnen, iſt die 
alte Kupfergrube von Falun in Dalekarlien (Schweden) 
wieder zu Ehren gekommen. Dieſe Kupfergrube befindet 
ſich im Beſitze von „Stora Kopparbergs Aktienbolaget“, 
die als die älteſte industrielle Korporation der Welt ange- 
ſehen werden kann, da ſie bereits vor 700 Jahren gegründet 
würde. Die reichen Kupferlager in Falun begründen ihren 
Reichtum. Nachdem das Kupfererz erſchöpft iſt, liefert die 
Grube noch in reichen Mengen Schwefelerz, Schwefelſäure, 
Kupferſulphat und den roten Farbſtoff, mit denen die 
Häuſer in Schweden angeſtrichen werden. Endlich werden 
noch Zink und Blei führende Erze in Falun gefördert, die 
nach der neuen amerikaniſchen Methode zu Konzentraten 
umgewandelt werden, die 50—70 Prozent Zink und Blei 
enthalten. 

Die moderne Technik mit ihren neuen Maſchinen und 
ihren hund“ chen Bohrern haben die Fabeln und den 
romantiſchen Nebel, der auf der alten ſchwediſchen Kupfer⸗ 
grube lagerte, zerſtreut. Vor 200 Jahren hat ſich dort eine 
merkwürdige Geſchichte zugetragen. 1670 verſchwand der 
Grubenarbeiter Matts Israelsſon in einem der tiefen 
Schächte. Erſt 50 Jahre ſpäter fand man die verſteinerte 
Leiche eines jungen Mannes, der in dem ſchwefelhaltigen 
Waſſer, in dem er lag, gut erhalten war. Die alte Frau, 
die einſt Matts Braut geweſen und volle 50 Jahre um ihn 
getrauert hatte, erkannte in dem Leichnam ſofort ihren 
Bräutigam. Lange Jahre befand ſich der verſteinerte Leich⸗ 
nahm in Falun und wurde Fremden als eine Sehens⸗ 
würdigkei gezeigt, bis die Kirche von Kapparsberg dem ein 
8 machte und den Leichnam der Ruhe des Grabes iber- 
gab. P | 


Lodzer Sport: 
und Turnverein. 
Heute, Sonntag, den 16. September 1 J., 


ab 2 nachmittags, veranſtalten wir 


EFA 

EEC; 
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m beim ar Skemp a Zakontna 62, ein 

großes 


Sternſchießen 


mit anſchl. Tanz im Saale, (Tanzmuft von J. 

Ehsinacki), wozu alle Mitglieder nebſt werten Ange⸗ 
drigen, jowie Freunde und Gönner des Vereins erge 
enſt einladet 1%) die Berwaltung. 
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Lodzer Muſikverein 
„Stella“ 


Heute, Sonntag, den 16, Septem 
ber a. c., um 2 Uhr nachmittags, 
findet im 4. Zug der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr, Napiur⸗ 
towitiego 62, ein 


großes | 


Sternſchießen 


glieder mit ihren werten Angehörigen, ſowie Gönner 
unjeses Vereins höfl einladet 


dk Lodzer Turnverein 
s „Kraft“ 


mm 
a I Heute, Sonntag, den 16. September, 
pünktlich um 2 Uhr nachmittags, veranſtalten 
a yi neren Veteinslokal an der Glu wnaſtt. 
‚ein : 


J TERNS CHIEJ JEN 


velbunden mt Scheibenfhiehen und darauf: 
folgendem Tanzkränzchen, wozu wir alle 
Mitglieder mit ihren Angehörigen und Freunde 
des Vereins beſtens einladen. 

Die Verwaltung. 


MNMuda⸗Pabianicka 


Garten des Herrn Stejanjti 
Endſtation Nuva, 


Heute, Sonntag, den 16. Sept., 12 Uhr mittags: 


Grosses Curtenfest 


zugunften des evangeliſch ⸗ Iuthet iſchen 
Kirchbaues. 


Im Programm fmd vorgeſehen: große Pfandlotterie 
Salden Pfänder, jedes Los gewinnt), Chorgeſänge, 


die Berwaltung. 


oſaunenvorträge, Stern ⸗ und Flobertſchießen, Glücksrad, 
nberjpiele, lebende Bilder, Kahnfahrt. Büfert am 
Platze. Eintritt für Erwachſene 50, für Kinder 30 Gr. 
p ie lA dsa n aa adese a A E E at disk 


Hente, Sonntag, den 16. September 
findet in der Atbeiterkolonie 


Czyżeminek , 


1. Erntedankfest 


ftatt. Herr Paſtor Gerhardt, Direktor der Judenmiſſion 
in Sapes, und andere Pakoren werden Anfprachen hal 
ten. t Pabianicer Männergeſangverein und Poſau ; 
nenchor nehmen daran tel. 

Für Speiſe und Trant ift geſorgt. 

Miigneder, Gönner, Freunde und Gäſte find herzlich 
willkommen. 

Bon 1—2 Uhr ſtehen an der Biegung der Babia: 
nicer Elektriſchen Wagen zur Weiterbeförderung der 


Gäſte bereit. Die Verwaltung. 
Kichengeſangverein 


44 
„Cantate 
é Hiermit bringen wir unjeren 
Mitgliedern und geſch. Gönnern 
zur Kenntnis, daß am Sonntag, 
den 28. September, in unjerem 
Lokale, Kilinſki⸗Straße 145, ein 
großes 
mit reichhaltigem Programm veranſtalten. 

Die Programmfolge fieht unter vielem anderen 
Chorgeſänge, Bühnenaufführ ung (Leichtſinn und Ehre) 
und muftlaltihe Vorträge vor. Nach der Vortragsfolge 
gemütliches Beifammenſein. 

Die Verwaltung. 
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Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde 


w. Familie, (owe Freunde u Gönner für heute, Sonn 
tag, den 16 September 1928, nachmittags 5 Uhr, zu 
einem 


ein. Für ein reichhaltiges und abwechſlungs reiches Programm iR Sorge 
getragen. 

Mufit — Thonſeld. 

Für die Jugend beſondere Ueberraſchungen. 


Die Verwaltung. 


modenschau! 


Besuchen Sie uns 


wir zeıgen Ihnen gern die riesig 
Auswahl der elegantesten: i 


Damen-Mäntel und Pelze 
Kleider sowie Herren-Ulsfer und Anzüge 
Schüler-Schinells u. Anzüge usw. | 


Täglich kommen neue 
Modelle in Damen-Mänteln 
und Kleidern herein 


Teppiche Balatum Linoleum 

2X2V, gross 65.— 2/,X3 78.— 
Läufer breit 67 cm, pro Meter 8.50 
Krawalien 


für jeden Geschmack 
von 1,90 bis 16.50 


nur Qualitätswaren 
12.50, 15.— 18.50 bis 28.-- 


| Oberhemden 


Ullstein-Schnittmuster v. 0.60 - 1.75 


„Jede Bausirau die beite Zufchneiderin 
Machen Sie einen Derluch 


Julius Rosner, Lodz 


Petrikauer Strasse 98, Filiale 160 


Büro 


Eduard Kaifer 


Rabwanſkaſtraße 35 Lodz Radwanftafttafe 35 
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meiner geſchätzten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnisnahme, 
daß ich durch Anſtellung neuer fachkundiger Kräfte mein 
Büro bedeutend erweitert und ſpezialiſſert habe. 
Einsprüche in Sachen der Einkommen-, Umſatz⸗ und Hers 
mögensfteuer ; allerhand Eingaben an die Bezirke und 
Friedensgerichte und ſämtliche abminiſtrativen und Militär- 
dehörden. — Scheiftlicher Verkehr in Eheſcheidungsangelegen⸗ 
heiten. — Ueberſetzungen von ſeglicher Art Schriftſtücken 
in Polnifh, Kuſſiſch, Deutfh, Engliſch und Franzsſiſch. 
Annahme von Anzeigen und Reklamen für alle Zeitungen und 
Zeitſchriften.— Preſſe. Informationen. — Inkaſſos. — Auskünfte. 
Prompte und reelle Bedienung. — Straßenbahn verbindung: 
Zinie Ne. 6, 9 und 16. 


— — 


| Dr, med. 
Dr. B. D J. IMIĆ 
Spezial 
Spezialarzt für Augenkrankheiten ate fen» Düren 
u. Kehllopffrautheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. Meniuszti Re. 1 
Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. Tel. 9.97 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. zurückgekehrt. 


Noninszki 1, Tel. 9-97, Empf. v. 1—Au v. 5—f ab. 


Wir laden hiermit die Herren Mitglieder nebit | 


Fünf Uhr -Tee 


Kr. 258 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 


Sonntag, den 23, Septem⸗ 
ber 1. J., um 9 Uhr vormit⸗ 
tags, vetanſtalten wit in unſe⸗ 
rem Vereinslokal an der Ko⸗ 
pernita Nz. 70, den diesjähri⸗ 
gen turneriſchen 


| Vereins⸗ 
Wanderpreis⸗ Wettkampf 
mit nachmittägigem Schauturnen, Bekanntgabe der Gie 


ger und anſchließendem Tanz, wozu die Mitglieder und 
werten Angehörigen, jomie Gönner des Vereins höflg 


einlade Die Verwaltung. 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend. den 22. Sep⸗ 
tember findet um 7 Uhr abends im 
1. und um 8 im 2. Termin, unfere: 


2 latali 


Da wichlige Angelegenheiten zur Beſpre⸗ 
chung gelangen, wird um vol zähliges und: 
pünktliches Eiſcheinen der Mitglieder erjuft. 


Die Verwaltung. 
Lodzer Muſikverein 


„Stella“ . 


Hiermit allen Mitglieberny 
zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
Sonnabend, den 22. September, 
abends 7 Uhr abends im eriten. 
Termin, und, falls nicht genügend 
Mitglieder erſcheinen, am ſelben 
Tage um 8 Uhr im 2. Termin, eine 


„asie . Generalverfammlung 


ftatıfindet. 
Da Fragen von großer Wichtigkeit vorliegen, wird 
um unbedingtes Erſcheinen aller Mitglieder gebeten. 


Die Berwaltung. 


© Ein berühmter Astrologe 
macht ein glänzendes Angebot. 

Er will 

Ihnen 


GRATIS 


sagen 


Wird IHRE ZUKUNFT 
glücklich, gesegnet, erfolg- 
reich sein? Werden Sie 
Erfolg haben in der Liebe, 
in der Ehe, in Ihren Unter- | 
nehmungen, in Ihren Plänen, 
in Ihren Wünschen? Sowie 
mehrere andere wichtige 
Punkte, welche nur durch die Astrologie enthüllt 
werden können, ; 


Sind Sie unter einem guten Sterngeboren? 

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, 
dessen astrologische Studien und Ratschläge einen 
tausendfachen Strom von. Dankschreiben aus der 
ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS 
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse, 
ob Herr, Frau oder Fräulein, und Ihres genauen Ge 
burtsdatums durch seine unvergleichliche Methode" 
eine astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrerr 
Zukunft senden, welche neben seinen „persönlichem 
Ratschlägen‘ Anweisungen enthält, welche Sie nicht 


nur in. Staunen, sondern in Begeisterung 
versetzen werden, Seine „persönlichen Rat- 
schlage“ enthalten die Macht, Ihren 


Lebenslauf günstig zu verändern, Schreiben Sie sofort 
und ohne Zögern, in Ihrem eigenen Interesse an. 
RAHMA, Folio 11 P. 44, Rue de Lisbonne, PARIS. 
Eine kollossale Ueberraschung wartet Ihrer — Wenn: 
Sie wollen, können Sie Ihrem Schreiben ZŁ 1.— in 
Briefmarken beilegen, welche bestimmt sind, einem 
Teil seiner Portospesen u. a. Kosten zu decken. Porto. 


nach Frankreich: ZŁ 0.40. 


Erfttlajfige Zuſchneide⸗ und 
Nähturſe 


und Modellierung vom Damen⸗ und Kindergarde⸗ i 
rode fowie Wäſche, vom Aultusminifterium beftätigt | 


„JÓZEFINY“ 


Exiſtiert vom Jahre 1892. 
Meiſterin der Lodger J und der Warſchauer 
diplomiert durch die 
m o Medaillen auf den Aus ſtellungen in 
Belg N rlan und Lodz, pon Ehrendiplomen 
a künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermit« | 
els eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf 
den ausländiſchen Akademien angewendet wird, und 
zwar theoretiſch und praktiſch. Den Abſolventen der 
Kurſe werden J p u und Zunftpatente ausgeſtelll. 
Für Zugereiſte iſt Unterkunft vorhanden. Einſchrei⸗ 

bungen werden täglich getätigt. l 


Petrikauer 163. 
Bei den Kurjen erſtklaſſige Schneiverwerfftatt. 


t. 


ölner Akademie, ausgezeichnet 


2. Sonderbeiblatt zur Nr. 258 


Gedanken Leo Tolſtois über 
Gewalt und Krieg. 


Patriotismus als Gefühl der ausſchließlichen Liebe 
zum eigenen Volke und als Lehre vom Ruhm, dem man 
ſeine Ruhe, ſein Vermögen und ſogar ſein Leben opferte, 
oder als Lehre der Verteidigung der Schwachen gegen Ver⸗ 
nichtung und die Gewalt der Feinde —, dieſer Patriotis⸗ 
mus war das höchſte Ideal einer Zeit, in der jedes Volk 


es für möglich und gerecht hielt, für ſein eigenes Wohl 


und jeine Macht die Angehörigen eines anderen N 
vernichten und zu berauben. Aber ſchon vor etwa 2 

Jahren fingen die höchſten Vertreterder menſchlichen Weis⸗ 
heit an, die höchſte Idee der Brüderlichkeit der Menſchen 
zu bekennen, und dieſe Idee kam ihnen mehr und mehr zum 
Bewußtſein und erreichte in unſerer 
artigſte Verwirklichung. Dank der Erleichterung der Ver⸗ 
kehrsmittel, der Einheit von Induſtrie, Handel, der Künſte 
und Wiſſenſchaften ſind die Menſchen unſerer Zeit bis zu 
einem ſolchen Grade miteinander verbunden, daß die Ge⸗ 
fahr der Eroberungen, der Morde, der Gewaltanwendung 
von ſeiten benachbarter Völker ſchon gänzlich geſchwunden 
iſt und alle Völker (Völker, jedoch nicht Regierungen) 
untereinander in friedlichen, für alle vorteilhaften, freund⸗ 


ſchaftlichen, handelsmäßigen, induſtriellen, geiſtigen Bezie⸗ 


hungen leben, die zu ſtören für ſie weder notwendig noch 


Scholle leben: die Landgemeinde oder ſogar der 
ar die verſchieden⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


England, Frankreich gibt? .. Das allergrößte materielle 
Unheil: Steuern, Kriege, Sklaverei; in geiſtiger Hinſicht: 
Stolz, Ehrgeiz, Grauſamkeit, Uneinigkeit und Solidarität 
mit der Gewalt. 

Viele grauſame und verderbliche Arten von Aberglau⸗ 
ben hat es gegeben. Menſchenopfer und Inquiſition und 
Scheiterhaufen, aber niemals gab es einen graufameren 
und verderblicheren als den Aberglauben des Vaterlandes 
— des Staates. Es beſteht das Band einer Sprache, einer 
und derſelben Gebräuche, wie z. B. der Verbindung von 
Ruſſen mit Ruffen, wo fte auch fein mögen, in Amerika, in 
Galizien, in der Türkei und der Angelſachſen mit Angel⸗ 
ſachen in Amerika, in England, in Auſtralien; und es gibt 
ein Band, das Menſchen verbindet, die auf gemeinſamer 
Bund der 
Landgemeinden, verwaltet nach frei von der Bevölkerung 


feſtgeſetzten Regeln; aber weder das eine noch das andere 


Band hat irgend etwas gemein mit dem gewaltſamen Band 
des Staates, der ſchon bei der Geburt des Menſchen ſeine 
Unterordnug unter die Geſetze des Staates fordert. 

Hierin liegt ein ſchrecklicher Aberglaube. Dieſer Aber⸗ 
glaube beſteht darin, daß man den Menſchen verſichert und 


die Menſchen es ſich ſelbſt verſichern, daß die künſtlich ge⸗ 


ſchaffene und mit Gewalt aufrecht erhaltene Verbindung 


die notwendige Bedingung für die Exiſtenz der Menſchen 


vernünftig ift. Und nun rufen die Regierungen diefe feind⸗ 


ſeligen Beziehungen unter dem Deckmantel des Patriotis⸗ 


mus hervor und geben ſich dann den Anſchein, daß ſie die 


Völker miteinander verſöhnen. So etwa wie ein Zigeuner 
beim Pferdeverkauf feinem Pferde Pfeffer unter den 
Schwanz ſtreut und es in ſeinem Stalle peitſcht, dann das 
Pferd am Zügel herausführt und ſich ſtellt, als ob er das 
aufgeregte Tier nur mit Mühe bändigen könne. 


* 


Wir, alle chriſtlichen Völker, die ein und dasſelbe 
geiſtige Leben leben, ſo daß jeder gute und fruchtbare Ge⸗ 
danke, der an dem einen Ende der Welt entspringt, ſofort 
der ganzen chriſtlichen Menſchheit mitgeteilt wird, die 
gleichen Gefühle der Freude und des Skolzes hervorruft, 
unabhängig von der Nationalität; wir, die wir nicht nur 
die Denker, Wohltäter, Dichter, Gelehrten fremder Völker 
lieben, wir, die wir ſtolz ſind auf die Tat en! wie 
auf unſere eigene; wir, die wir einfach die Menſchen frem⸗ 
der Nationalitäten lieben: Franzoſen, Deutſche, Amerika⸗ 
ner, Engländer, wir, die wir nicht nur ihre Eigenſchaften 
lieben, ſondern uns freuen, wenn wir ihnen begegnen, ihnen 
freudig zulächeln, den Krieg mit dieſen Menſchen nicht nur 
für keine Heldentat halten, fenen nur mit Entſetzen daran 
denken können, daß zwiſchen dieſen Menſchen und uns eine 
ſolche Meinungsverſchiedenheit entſtehen könnte, die durch 
gegenſeitigen Mord entſchieden werden muß —, wir alle 
find berufen, teilzunehmen an dem Morde, der unausbleib⸗ 
lich, wenn nicht heute dann morgen erfolgen muß. Dieſer 


iſt, während dieſe Verbindung nichts iſt als Gewalt, vor⸗ 
teilhaft für diejenigen, die ſie ausüben. 


In „Tauſend und eine Nacht“ finden wir eine Er⸗ 
zählung, wie ein auf eine wüſte Inſel verſchlagener Reiſen⸗ 
der am Ufer eines Baches auf einen auf der Erde kauern⸗ 
den Greis mit abgezehrten Beinen ſtößt. Der Greis bittet 
den Reiſenden, ihn auf die Schulter zu nehmen und über 
den Bach zu tragen. Der Reiſende willigt ein. Aber wie 
nun der Greis ſich auf den Schultern des Reiſenden feſt⸗ 
geſetzt hat, ſo umſchlingt er ſofort deſſen Hals mit den 
Beinen und läßt ihn nicht mehr frei. Nachdem er von dem 
Reiſenden Beſitz ergriffen hat, treibt er ihn an, wie er will, 
reißt Früchte von den Bäumen, ißt ſie ſelbſt, ohne ſie mit 


demjenigen zu teilen, der ihn trägt und verhöhnt ihn noch 


Widerſpruch ift für Menſchen unſerer Zeit jo ſchrecklich, daß 


es unmöglich geworden iſt zu leben, ohne ihn zu löſen. 


Und welcher Nutzen erwächſt auch nur irgend jeman⸗ 
dem geiſtig oder körperlich daraus, daß es ein Rußland, 


*) Damian be Veſtor, ein junger katholiſcher Geifiielcher, 
der ſich im Jahre 1873 auf einer der Hawai Inſeln onſtedelte, 
wohin Aus ſätzige gebracht wurden, und dort im Llebesdienſte an 
den Geringſten im Jahre 1689 durch Anſteckung geſtorben iſt. 


Die blonde Alex. 


Noman von Haus Mitteweider. 
(14. Fortſetzung.) 


Sie ſchrieb dann noch von ihrer feſten Ueberzeugung, 
daß ſie den wahren Mörder ausfindig machen würde, und 
kaum hatte ſie den Brief beendet und verſchloſſen, als Feli⸗ 
zitas, die Zofe der Prinzeſſin, eintrat. 

Alexandra überließ ſich ihr, die ihr das Haar bürſtete 


und ordnete und dabei plauderte — über die große Aehnlich⸗ 


keit zwiſchen Alexandra und ihrer Herrin. 


„Es iſt mir wie ein Wunder, daß auch ią Sie glei 2 
tennen meinte, als ich Sie das erſte Mal jah”, ſprach die Zofe. 
„Mir war, als müßte ich Ihren Namen rufen — und doch 


konnte es nicht ſein.“ 
„Welchen Namen, Felizitas?“ fragte Alexandra in höch⸗ 
ſter Spannung. 
O, ich mag ihn nicht nennen, er ſoll hier nicht mehr aus⸗ 
5 werden. Der, der ihn trug, iſt ja auch ſchon 
nge tot —“ 
9 Sie denken an die traurige Geſchichte, die damals in 
Yarrow vor ſich gegangen ift?” 15 
„Sie kennen jene Ereigniſſe, Felizitas?“ 
„Freilich! Genau! Achtzehn Jahre find ſeitdem ver- 
ſtrichen, 


aber wenn es auch hundert wären, ſo etwas kann 


nicht vergeſſen werden. Es bleibt immer lebendig in der Er⸗ 


innerung derer, die es miterlebten.“ 

„Und Ihre Herrin iſt überzeugt, 
eigenen Bruder ermordete?“ fragte Alexandra und erbebte 
dabei, weil fte meinte, die Zofe müſſe hören, wie heftig ihr 
das Herz ſchlug. 

„Meine Herrin?“ rief das Mädchen. „O, wie 
irren, Miß Ereme! Wenn alle Welt den armen Herrn für 
ſchuldig gehalten hat, 
Augenblick lang!“ 

Sie ſpürte nicht, wie Alexandra erbebte, und wenn es 
doch der Fall war, ſo deutete ſie die Urſache falſch. Jeden⸗ 
falls fuhr fie ſogleich eifrig fort: 


daß ihr Gatte den 


Sie ſich 


ſie hat es nicht getan — nicht einen 


jede Weiſe entfliehen, 


. A — O 


in jeder Weiſe. 

Das Gleiche geſchieht mit den Völkern, die den Re⸗ 
gierungen Soldaten und Geld gegeben haben. Für Geld 
kaufen die Regierungen Waffen und mieten oder bilden ſich 
durch Erziehung verantwortungsloſe vertierte Kriegs⸗ 
befehlshaber heran. Und in künſtlichen Methoden der Ver⸗ 
dummung, die ſie Disziplin nennen und die ſie durch Jahr⸗ 
hunderte ausgearbeitet haben, machen ſie aus Menſchen, 
die als Soldaten einberufen worden ſind — ein diszipli⸗ 
niertes Heer. Die Disziplin aber beſteht darin, daß Men⸗ 
ſchen, die zu dieſer Unterweiſung gelangt ſind und fłe eine 
gewiſſe Zeit genoſſen haben, alles deſſen verluſtig gehen, 
was für den Menſchen wertvoll ift: der hauptſächlichen 
menſchlichen Eigenſchaft der Freiheit der Vernunft. 
Vielmehr werden ſie zu gehorſamen maſchinenmäßigen 
Werkzeugen des Mordes in den Händen ihrer organiſterten 
hierarchiſchen Obrigkeit. 

Nicht umſonſt legen alle Könige, Kaiſer, Präfidenten 
ſoviel Wert auf Disziplin, beſtrafen ihre Verletzung und 
halten für die allerwichtgſte Sache: Beſichtigungen, Ma⸗ 
növer, Paraden, Parademärſche und ähnliche Dummheiten 
Sie wiſſen, daß alles dies die Disziplin ſtützt; und auf der 
Disziplin beruht ja nicht nur ihre Macht, ſondern auch ihre 
Exiſtenz. Das disziplinierte Heer ift jenes Werkzeug, durch 


—— 


„Ja, es iſt ſonderbar, Fräulein. Und doch auch wieder 
nicht ſonderbar. Meine Herrin liebte ihren Gatten von gan⸗ 
zer Seele, und er war es auch wert, denn er war der beſte, 
edelſte Mann, den ich je gekannt habe, und trug ſeine Frau 
und ſein Kind auf den Händen, erfüllte ihnen jeden Wunſch, 
ehe er noch ausgeſprochen war. Es kann ja gar nicht anders 
ſein, als daß in jener furchtbaren Nacht der Wahnſinn ſich 
ſeiner plötzlich bemächtigt hatte, daß er nicht mehr wußte, 
was er tat!“ ` 

„Und trotzdem hat die Prinzeſſin ſich von ihm losgeſagt?“ 
bemerkte Alexandra. 

„Wer Ihnen das mitteilte, hat Sie bewußt oder unbe⸗ 
wußt belogen, Miß Ereme“, erwiderte Felizitas. „Ich weiß 
genau, wie alles zugegangen iſt, und ich will es Ihnen er⸗ 
zählen. — Als meine Herrin die Kunde von dem ſchrecklichen 
Unglück erhielt, brach fte ſogleich ohnmächtig zuſammen. Sie 
kam nur vorübergehend wieder zu Bewußtſein und merkte 
nicht einmal, daß ihr Vater, der Herzog, ſie nach Twickenham 
bringen ließ. Sie fiel in ein heftiges Fieber, und alle glaub⸗ 
ten, ſie würde ſterben. Aber ſie genas doch wieder. Sie 


— — ll...;.: ? — — he ——ꝛ ̃ — — — — —0 


wußte, daß ſie gebraucht würde. Sie wollte in der Verhand⸗ 


lung davon Zeugnis ablegen.“ 
„Aber —?* fragte Alexandra atemlos. 


„Aber ihr Vater ſperrte ſie in ihrem Zimmer ein und 


ſchwor, daß keiner aus ſeiner Familie ſe etwas mehr mit dem 


Mörder zu tun haben ſollte. Er hielt ſie gefangen — ich 
kann es nicht anders nennen — und in ihrem Namen wies 
er alle ab, die der Unglücklichen Troſt zuſprechen wollten. Da 
bat fie mich, wenigſtens einen Brief an ihren Gatten zu bes 
ſorgen, und ich war ſo gern dazu bereit, aber der Herzog 
entriß mir den Brief und drohte mir, mich fortzujagen, 
wenn ich noch einmal ſeinen Befehlen zu trotzen wagte.“ 

Felizitas ſchwieg, von der Erinnerung ſichtlich über⸗ 
wältigt. Sie ahnte nicht, welche ſtürmiſche Freude das Herz 
Alexandras erfüllte. 

„Sie hat ihm geſchrieben?“ rief dieſe freudig. 


„Ja, das hat ſie getan, und deshalb iſt es eine grobe 
Lüge, wenn die Leute behaupten, ſie hätte ihren Gatten da⸗ 
mals verlaſſen. 
fleht, ſie mit ihrem Gatten ſterben zu laſſen. Sie wollte auf 
doch die Spione ihres Vaters über⸗ 


Sie hat ihren Vater auf den Knien ange⸗ 


Sonntag, den 16. September 1928 


deſſen Hilfe ſie mit fremden Händen die größten Verbrechen 
begehen können, deren Möglichkeit gerade ihnen die Völker 
unterwirft. 

Und gerade in dieſem disziplinierten Heer iſt das 
Weſen jenes Betruges begründet, der die Regierungn der 
Neuzeit zur Herrſchaft über die Völker verhilft. Und wenn 
dieſes willenloſe Werkzeug der Gewalt und des Mordes 
ſich in der Macht der Regerungen befindet, ſo iſt das ganze 
Volk in ihrer Hand und ſie geben es nicht mehr frei und 
ſie richten es nicht nur zugrunde, ſondern ſie verſpotten 
es noch, indem ſie ihm mit lügneriſch⸗religiöſer und patrio⸗ 
tiſcher Erziehung Ergebenheit einflößen und ſogar Ver⸗ 
ehrung für ſich ſelbſt, d. h. für dieſelben Menſchen, die das 
ganze Volk in Sklaverei halten und es quälen. 


Oſt⸗Oberſchleſien ein Eldorado 
für die Amerikaner. 


Die kapitaliſtiſchen Raubritter aus Amerika haben 
unter Ausnutzung der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage in 
Sſowjetrußland ihre Fangarme dort ausgeſtreckt. Sie 
nahmen ſich dort jener Zwege der Produktion an, wo fie 
eine 100 progentige Verzinſung ihres Betriebskapitals ges 
wittert haben. Die Bolſchewiſten find aber keine Kinder 
und haben die Abſichten eines Herrn Harriman, durch⸗ 
ſchaut und durch entſprechende Gegenmaßnahmen ſein Vor⸗ 
haben durchkreuzt. Die Folgen der bolſchewiſtiſchen Ge⸗ 
genmaßnahmen waren für Harriman” recht ſchmerzhaft 
geweſen, weil er ſowohl bei der Exploitation der Naphtha 
als aus der der Eiſenerze recht fühlbare Verluſte erlitten 
hat und dort ſeine Spekulation im Jahre 1925 gänzlich 
aufgeben mußte. Im bolſchewiſtiſchen Rußland tt das 
große Geſchäft mißlungen, weshalb ſich dieſer amerikaniſche 
Ritter des modernen Kapitalismus nach einem neuen „El⸗ 
dorado“ umſah und ein ſolches in unſerer engeren Heimat 
in Polniſch⸗Oberſchleſien, fand. Harriman „intereffierte‘ 
ſich für die ſchleſiſche Zinkproduktion und da die Gieſche⸗ 
Spolka 60 Prozent der ſchleſiſchen Zinkproduktion beſaß, 
fo „intereſſterte“ fih Harriman für die Gieſche⸗Spolka. 
Nach der Genfer Konvention ſteht der polniſchen Regie⸗ 
rung das Verkaufsrecht eines Induſtriebetriebes in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien beim Wechſel des Beſitzers zu und dieſe 
Schwierigkeit mußte überwunden werden. Die zweite 
Schwierigkeit war finanzieller Natur. Im Jahre 1925 
wurde gerade die Vermögensſteuer vorgeſchrieben und auf 
die Gieſche⸗Spolka entfielen 30 Millionen Zloty Vermö⸗ 
gensſteuer. Die Amerikaner kamen jedoch zu uns, um zu 
verdienen, nicht aber zu zahlen. Sie ſetzten ſich alſo mit 
der damaligen polniſchen Regierung in Verbindung, und 
da haben wir wahre Wunder geſehen. Die Regierung ver⸗ 
zichtete ſofort auf das Verkaufsrecht und ſtrich auch die 30 
Millionen Vermögensſteuer. Da das jedoch ein Geſetz 
war, ſo hat man für Harriman den polniſchen Sejm mit 
in das Geſchäft einbezogen und ließ ihn durch ſeinen Be⸗ 
ſchluß das Geſchenk fanktionteren. Alle anderen Betriebe 
wurden mit der Vermögensſteuer belaſtet, die man ſelbſt 
armen Händlern und ſogar Erwerbsloſen vorgeſchrieben 
hat, nur Harriman, einer der größten und reichſten Speku⸗ 
lanten in Amerika, wurde davon befreit. Angeblich folfte 
er dafür Inveſtitionen in ſeinem Betriebe vornehmen und 
mehr Arbeiter anſtellen. Wir haben aber das Gegenteil 
davon erlebt, weil nach der Uebernahme eine Arbeiter⸗ 
reduktion der anderen folgte, daß ſelbſt die Wojewodſchaft 
eingreifen mußte. 


„Starb das Kind!“ vollendete Alexandra. 

„Ja, es ſtarb, und ſeitdem iſt meine Herrin einſam, ganz 

einſam, und Sie, der ſie die Liebe ſchenken will, werden 
wiſſen, was das zu bedeuten hat. Sie mußten daher alles 
wiſſen, was man dieſer edlen, unglücklichen Frau zu Unrecht 
nachſagt, Sie mußten wiſſen, daß ſie nicht aufgehört hat, ihren 
Gatten und ihr Kind zu lieben, daß aber dieſe Liebe frucht⸗ 
los und zwecklos ift, weil fie Toten gilt —“ 

Alexandra ſenkte das Haupt. Das hatte ſie nicht er⸗ 
wartet und es doch im ſtillen erſehnt, und nun war in ihr 
ein großes, unbeſchreibliches Glück, eine unbeſchreibliche Ruhe. 

Sie mußte ſich gewaltſam zwingen, noch eine Frage zu 
ſtellen, die ihr wie eine ſchwere Sünde an ihrer unglücklichen 
Mutter vorkam: A 


„Und dennoch will fie wieder heiraten?“ 


ꝛFottſetzung Folgt 


ra 


Im Jahre 1925 hat Harriman einen Teil feiner Un- 


<> 
ternehmungen in Sſowjetrußland aufgelaſſen und erwarb V Im blauen M ta 
damals die Gieſche⸗Spolka. Jetzt hat er alle jene Unter- 


nehmungen in Rußland liquidiert, und daher will er ſich 
lediglich Polen zuwenden. Herr Harriman kommt alſo 
zum zweiten Male nach Polniſch⸗Oberſchleſien. Die Zink⸗ 
produktion hat er glücklich unter Dach und Fach gebracht, 
jetzt „intereſſiert“ er ſich für die Hüttenproduktion. Die 
Laurahütte, die Königshütte und die Eintrachtshütte mit 
den dazu gehörigen Gruben bilden ein ſchönes Unterneh⸗ 
men, desgleichen auch die Bismarckhütte, die Marthahütte 
und die Hubertushütte mit ihren großen Bergwerken, wie 
die Myslowitzer⸗, Ferdinand⸗ und Florentinengrube. Dieſe 
großen Hüttenwerke zuſammengenommen, bilden 60 Pro⸗ 
zent der ſchleſiſchen Eiſenproduktion und 30 Prozent der 
Kohlenproduktion in Polniſch⸗Schleſien. Alle dieſe Unter⸗ 

ł 
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nehmungen koſten zuſammen 50 Millionen Dollar. Es 
ſteht noch nicht feft, ob der Handel abgeſchloſſen ift und die 
Amerikaner bereits Beſitzer dieſer großartigen Unterneh⸗ 
mungen ſind. Der polniſche Miniſterpräſident Bartel hat 
in einer Erklärung über den Kauf geäußert, daß er die 
Sache noch vorläufig vertagen wolle. Tatſache iſt es, daß 
Harriman große Vorbereitungen trifft und in Berlin durch 
ſeine Agenten große Einkäufe, die mit der Uebernahme der 
ſchleſiſchen Induſtriebetriebe im Zuſammenhange ſtehen, 
beſorgt. An dem Kauf iſt wohl nicht mehr zu zweifeln. 
Was die Regierung den Amerikanern geſchenkt hat, 
ſteht nicht feſt, weil die Regierung nicht gewöhnt iſt, ihre 
Abſichten öffentlich bekannt zu geben. Soviel man aus 
der Sanacjapreſſe erfahren kann, ſind es wieder dieſelben 
Geſchenke unter Vorſpiegelung derſelben Tatſachen von 
ſeiten Harrimans, wie bei der erſten Transaktion. Die 
Regierung verzichtet auf das Verkaufsrecht. Ueber Steuer⸗ 
konzeſſtonen hört man vorläufig nichts. Wir wiſſen, daß 
allein die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte mit mehr 
als 8 Millionen Zloty mit Steuern im Rückſtande ſind und 
es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß die Amerikaner rückſtändige 
Steuern zahlen werden. Die Amerikaner Haben fih ihrer- 
ſeits „verpflichtet“, Inveſtitionen in den Betrieben durch⸗ 
zuführen und nur Polen anzuſtellen. Ob dieſer letzten Be⸗ 
ſtimmung iſt die deutſche Preſſe in Aufregung geraten, die 
nach unſerem Dafürhalten unbegründet erſcheint. Gewiß 
werden die Amerikaner ein paar polniſche Direktoren an⸗ 
ſtellen, aber die Direktoren werden dem Deutſchtum meni- 
ger ſchaden als manche deutſche Direktoren. Ihre ſoziale 
Einſtellung iſt ja bereits bekannt, und die Arbeiter haben 
bereits über die polniſchen Direktoren ihre Meinung. Für 
die Arbeiter gilt es, die Reihen zuſammenzuſchließen, weil 
die Amerikaner die größten Scharfmacher der Welt ſind 
und gegen die Arbeiter rückſichtslos vorgehen. 


eee GT 


Der kleine Fritz iſt ein Knabe von viel Gemüt, und 
nach Meinung feines Vaters fogar ein ſehr aufgeweckter 
und lernbegieriger Junge. Eines Tages ſchlägt Papa 
einen Nagel in die Wand. Fritzchen ſteht dabei und folgt 
dem Vorgang mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. „Nun, 
mein Jungchen“, meint der Vater, „du möchteſt wahrſchein⸗ 
lich gar zu gerne wiſſen, wie man das macht, wenn man 
einen Nagel in die Wand ſchlägt.“ 

„J wo”, antwortete das hoffnungsvolle Kind, „ſo nen: 
gierig bin ich gar nicht. Ich warte bloß, bis du dich ein⸗ 
mal mit dem Hammer auf den Daumen hauſt.“ 


* 
* * 


Mitten in der Nacht wird der große Rechtsanwalt 
Obthal aus dem Schlafe geſtört: der Telegraphenbote iſt 
ba. Ein Klient, ſehr ängſtlich und fürchterlich erregt, fragt 
mit bezahlter Rückantwort an, wie ſein Prozeß ausgelaufen 
iſt, und beſchwört den Anwalt, augenblicklich zu antworten. 
Obthal, der ſehr gern ſchläft, ſchäumt vor Wut, ſetzt ſich an 
den Schreibtiſch und verfaßt die Rückantwort. Nachts um 
drei hat ſie der Klient. Zitternd reißt er das Telegramm 
guf und findet die tröſtlichen Worte: „Brief folgt“. 


* * 


~~ 


Buchhalter Treumann bittet feinen Chef um Gehalts- 
erhöhung, weil er heiraten will. ſagt der Chef, 
„Sie rechnen alſo mit erhöhten Haushaltsausgaben!“ 
„Das tie nicht,“ erwidert Treumann. „Ich möchte mir 
Rur ein gewiſſes Taſchengeld ſichern, von dem meine Frau 
144 


nicht weiß! 
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Ein Beitrag zur Geſchichte der Stadt Lodz. 
Von Alexander Goefip. 


(Nachdruck verboten.) 
Die Zeit, als noch der Arbeitstag durch eine zwölf Stun⸗ 


einzuſchreſten und die in der Gaſtwirtſchaft befindlichen Hand⸗ 


den andauernde, nur wenig unterbrochene harte Fron aus⸗ 


gefüllt war, liegt noch gar nicht jo weit zurück. Dieſe lange 
Arbeitszeit war fürden werktätigen Geſellen und Arbeiter 


um ſo unerträglicher, als auch noch die Sonntagsruhe durch 


Arbelt und Handreichungen verſchiedenſter Axt zugunſten des 


Brotgebers geſtört war. Der Fabrikant oder Meiſter der feine | 


im Laufe der Woche hergeftellten Warenvorräte am Sonntag 
vormittag zu Markte zu bringen oder im Hauſe zu verkaufen 
pflegte, mochte auch hierbei die Mitarbeit ſeiner Geſellen nicht 
entbehren. 


Als natürliche Folge ſolcher Zuſtände hatte ſich bei den 


Geſellen das Verlangen geltend gemacht, wenigſtens einen Tag 
für ſich zu haben, um ha A dem „ſüßen Nichtstun“ zu 
frönen, oder — wie die zünftigen Handwerker gemeiniglich 
zu ſagen pflegten — um „blau“ zu machen. Der geeignetſte 
Tag hierzu erſchien der Montag, der als „blauer“ Bummel⸗ 
tag im Leben des Handwerkertums, vielleicht ſogar auch heute 
noch, eine gewiſſe Rolle ſpielt. 

Wir wiſſen, daß alte deutſche Chroniken aus dem 14. 
Jahrhundert von dem Recht des Handwerkers ſprechen, ſich 
einen Tag in der Woche frei zu machen, und daß es dem 
Brotgeber bezw. Meiſter freiſtand, ſich für den luſtigen oder 
blauen Montag, den ſich der Geſelle zu machen erlaubte, durch 
entſprechenden Lohnabzug und ee ſchadlos zu 
halten. Aber wir wiſſen nicht allzu genau, wann die Ge⸗ 
pflogenheit, „blauen“ Montag zu halten, ſich in Polen 
eingebürgert haben mag. Alte polniſche Dokumente enthal- 
ten vielfache Hinweiſe auf die ſogenannten „poniedzialki 
kowania“, was fih völlig mit dem Begriff des „blauen Won- 
tags“ deckt. Doch glauben wir nicht fehlzugehen, wenn wir 
annehmen, daß dieſer Brauch hierzulande von den einge⸗ 
wanderten deutſchen Handwerkern übernommen worden tft, 

Auch die Annalen unſerer Stadt wiſſen vom blauen 
Montag zu erzählen, der beſonders nach der Einwanderung 
der deutſchen Handwerker bald unangenehm in die Erſchei⸗ 
nung getreten fein mag. Denn jon am 17. April 1826 
erließ der in Lodz weilende Präſes der Maſoviſchen Woje⸗ 
wodſchaftskommiſſion und der eigentliche Begründer des neu⸗ 
zeitlichen Lodz, Raimund Rembielinſki, folgenden 
handſchriftlichen Befehl an den Ortsbürgermeiſter *): 

„Da viel daran liegt, die Wohlanſtändigkeit und die 
Arbeitsfreudigkeit unter den aus dem Auslande ſtammenden 
Webern und Handwerkern zu heben, von denen verſchiedene, 
beſonders wenn fie angeheitert find, ſtreitſüchtige Neigungen 
an den Tag legen, Händel ſuchen und die Ruhe ſtören, indem 
fie für angeblich erfahrene Ungebühr oder erlittene Benach⸗ 
teiligung ſich anmaßen, auf eigene Hand Genugtuung zu 
verſchaffen, ſo erteile ich dem Bürgermeiſter folgende bereits 
erprobten Verhaltungsvorſchriften: 

1. An den der Arbeit gewidmeten Wochentagen darf 
weder Meiſter noch Geſelle ſich in der Gaſtwirtſchaft aufhal⸗ 
ten, die nur zwecks Stärkung oder Raſt vorübergehend auf⸗ 
geſucht werden ſoll, und der Aufenthalt des Gaſtes dortſelbſt 
ſoll nicht länger als eine Stunde dauern. 

2. Insbeſondere iſt das Feiern der blauen Montage 
(poniedzialki kowania) zu verbieten. 

3. Der Gaſtwirtſchaftsbetrieb iſt im Winter nur bis 9 Uhr 
abends, im Sommer bis 10 Uhr abends erlaubt. In Fällen 
der Zuwiderhandlung gegen dieſe Vorſchrift hat die Polizei 


Archiv alter Aten der Stadt Lodz: Akta tyczące się 
ogólnych urządzeń w przedmiotach policyjnych i służby publicz- 
nej z tou 18:5 (Aus der Sammlung des Lodzer Regierungs” 
kommiſſars.) Wydz polic Lit. U. Vol. 1.f6. 21 
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„In deinem Hut ift ja gar keine Schraube, Tante!” 
— „Warum ſoll eine Schraube darin ſein?“ — „Als du 
geſtern an uns vorbeigingſt, ſagte Papa: Köſtlich, wie die 
alte Schraube in dem Hut ausſieht!“ 
* 7 x 

„Becilen Sie fih,” jagte der Bankier zum Bittſteller. 
„Ich bewillige Ihnen drei Minuten Gehör. Jede Minute 
iſt für mich hundert Zloty wert.“ — „Dann will ich mich 
mit einer Minute begnügen,“ antwortete ſchnell gefaßt der 
Bittſteller, „und erſuche um Auszahlung der reſtlichen zwei⸗ 
hundert Zloty.“ 


* 
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Der Richter verſucht die ſtreitenden Parteien zu 
einem Vergleich zu bewegen. Vergebens. Er ſetzt alle ſeine 
Ueberredungskünſte ein — vergebens. Keiner will nach⸗ 
geben. Da ruft er ſchließlich ärgerlich: „Alſo, wenn die 
Vernunft nicht ſiegt, ſo mag denn das Gericht entſcheiden!“ 


Pflichtgeſühl. 


Girardi, der große Wiener Komiker, deſſen Todestag 
ſich vor kurzem zum zehnten Male jährte, war kein Freund 
der Pünktlichkeit. Eines Tages kam der geniale Künſtler 
anſtatt um 9, erſt um 11 Uhr zur Probe. Alle waren ent⸗ 
rüſtet und ein Kollege rief ihm zu: 

— „Weißt du, an deiner Stelle wär' ich gar nicht ge- 
kommen!“ 

Darauf erwidert Girardi ernſt und ruhig: 

— „Das glaub' ich ſchon, du Haft aber 
Pflichtgefühl.“ 


auch kein 


Finden Sie, daß der Mann ſich richtig verhält? 

Eine bekannte Berliner Schauſpielerin hat ein Ver⸗ 
hältnis mit einem der jüngſten vielumſtrittenen Drama⸗ 
tiker. Eines Tages kommt ihrem Manne die Geſchichte zu 
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werker zu etijetnen und nach Hauſe zu führen. ** 

4. Sollte ein Gaſtwirt das Verweilen der Meiſter und 
Geſellen in ſeiner Schaukſtätte nach der vorgeſchriebenen Zeit 
erlauben, jo. iſt ihm das Schankrecht zu entziehen. 
1 5. In der „Lodka“ genannten Kolonie wird durch den 
Kommiſſar der Fabrikſellion eine Gaſtwirtſchaft exit einge⸗ 
richtet werden, ſo daß an anderen Stätten der Verkauf oder 
der Ausſchant von Branntwein nicht mehr erfolgen darf, 

6. In Fällen irgendeines Streites, einer Beleidigung 
oder einer materiellen Benachteiligung, die ſich unter den 
Fabrikanten, Webern oder Geſellen ergeben könnten, haben 
die Benachteiligten dem Bürgermeiſter Anzeige zu machen. 
und von ihm Genehmigung zu fordern. Wenn aber die Be⸗ 
nachteiligten ſich das Recht anmaßen ſollten, ſich auf eigene 
Hand Genugtuung zu verſchaffen, ſo ſind ſie mit Polizeiarreſt 
zu beſtrafen. ; 83 

7. Im Falle einer ſolchen Anzeige iſt der Bürgermeiſter 
verpflichtet, ſich ſofort mit der Klage zu befaſſen, ſie zu Pro⸗ 
tokoll zu nehmen, die Gegenpartei zur Vernehmung vorzu⸗ 
laden und in dringenden Fällen einzuſchreiten, um etwaiges 
Unheil vorzubeugen. ; 

8. In Beſchwerdefällen wegen perſönlicher Beleidigungen 
iſt der ſchuldige Teil mit Polizeihaft zu beſtrafen unter Rück⸗ 
ſichtnahme auf deſſen Stand und Anſehen. Pee. 

9. In allen Fällen hat der Bürgermeiſter die Pflicht, 
einigend auf die Parteien einzuwirken und dem Benachteilig⸗ 
ten Hilfe zu erteilen. wir 

0. In ſchwerwiegenden Fällen ſind die aufgenommenen. 
Protokolle „ mit den Sachbeweiſen und den Schuldi⸗ 
gen dem Gericht zuzuführen. 

11. Wenn irgendein Meiſter einen ſchlechten Lebens⸗ 
wandel führt und ſi chnach wiederholten Ermahnungen nicht 
beſſern ſollte, ſo iſt er unter urkundlicher Beſchreibung ſeiner 
Lebensführung der Wojewodſchaftskommiſſion zur Ausweiſung 
vorzuſchlagen. Eine ſolche Ausweiſung kann dann nach Be⸗ 
gutachtung durch den Fabrikskommiſſar erfolgen. 

12. Die einen ſchlechten Lebenswandel führenden Ge⸗ 
ſellen können durch den Bürgermeiſter ſelbſt aus deſſen Amts⸗ 
bereich verwieſen werden. 

Dieſe Vorſchriften find gehörig bekannt zu geben fo daß 
ſich niemand auf Unkenntnis derſelben zu berufen vermag. 
Eine Kopie dieſer Vorſchriften iſt dem Schöffen der Kolonie 
„Lodka“, Tangerman, zur Richtſchnur zu übermitteln. 


(gez.) R. Rembielinſki,“ + 


Dieſe Verordnung wirft nicht nur ein helles Streiflicht 
auf das Leben des Lodzer deutſchen Handwerks vor hundert 
Jahren, ſondern kennzeichnet auch trefflich jenen primitiven 
Zuſtand, in dem ſich das Fabrikenviertel „todła” ein Jahr 
nach ſeiner urſprünglichen Anlage befand. Bemerkenswert 
tt auch die in den Anordnungen Rembielinſtis ſeſtgehaltene 
Tatſache, daß die auf dem Boden des zu gleicher Zeit abge⸗ 
tragenen Dorfes Wulka entſtandene große Fabrit⸗ und Hand⸗ 
werkerſiedlung noch keine einzige behördlich konzeſſionierte 
Gaſtwirtſchaft oder Schankſtätte 7 für deren Einrichtung 
erft ſpäter der Fabrik kommiſſar Benedykt Tyfel zu ſorgeſt 
hatte. Wenn alſo der Begründer unſerer Fabrikſtadt ſchon 
1826 eine Verordnung zwecks Hebung der Nüchternheit unter 
den ehrbaren zünftigen Handwerkern erlaſſen mußte, ſo kann 
man ſich einen Begriff machen von dem Durft, den fie an den 
Tag legten und vielleicht auch von den Tantalusqualen, wenn 
ſie zur Stillung desſelben erſt nach der Neuſtadt wandern 
mußten, wo ſie in der am neuen Ringe befindlichen Tuch⸗ 
macherkneipe von Johann Adamowſki den erſten labenden 
Tropfen genießen konnten. 48 


Ohren. Man müßte meinen, daß er jeiner Frau Die Hef- 
tigſten Vorwürfe machen und einen häuslichen Skandal 
heraufbeſchwören würde. Doch nichts von alledem! Im 
Gegenteil: erduldet weiter ſtillſchweigend das Verhältnis 
ſeiner Frau. 
In der Panje der Premiere des neuen Senſations⸗ 
ſtückes ihres Freundes ſagte jemand zu ihr: 
— „Ihnen muß es ja glänzend gehen, gnädige d rau. 
Zwei Männer, frei, ungebunden “ f 
— „Eben nicht, erwiderte die Schauſpielerin. Leider 
verläßt ſichein Mann aufden anderen.“ 


Der Chirurg und die Frau aus dem Volke. 


Ein weltberühmter Wiener Chirurg, Profeſſor H., hat 
die Gewohnheit, Fälle aus der Alltagspraxis zu dozieren. 
Gewöhnlich läßt er ſich aus der Ambulanz Patienten in 
die Vorleſung bringen. E 


Eines Tages wird eine einfache Frau hereingeführt, 
die fich bei der Arbeit den Handteller durchbohrk hafte, 
Profeſſor H. entfernte eigenhändig unter allen Kautelen der 
Antiſeptis den eingedrungenen Fremdkörper, klopfte ihr 
jovial auf die Schulter und fragte: 

— „Nun Weiberl, was werden Sie jetzt machen?“ 

„Nach Haus werd' ich fahren und mir gleich einen 
anſtändigen Doktor holen laſſen,“ antwortete fie unter 
lantem Gelächter des Ambulatoriums. 


„Es iſt bedauerlich...“ 


Demſelben Profeſſor entſchlüpfte einmal in einer Vor⸗ 
leſung bei der Beſprechung eines intereſſanten Falles fol 
gende Bemerkung: 

— „Es iſt bedauerlich, daß ſich der Zuſtand des Pa⸗ 
tienten derart gebeſſert hat, daß ich Ihnen die Hrant- 
heitserſcheinungen nicht, wie ich es gewünſcht hatte, de⸗ 
monftrieren kaun.“ 
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Głewątepkie polniſch, 
Stenographie deuiſch. 


und Nichtmitglieer zugänglich. 


Anmeldungen werden täglich (mit Ausnahme von Sonnabenden und 
Sonntagen) in der Zeit von 11—2 und 6—8 Uhr im Vereins⸗Sekte⸗ 


Die Verwaltung. 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy niniejszem podaje do wiadomości, że w 7 55 26 O, EB) między 


godz. 9-tą rano, a 4-tą popołudniu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości, u niżej wymienionych osób za nie- | 


wpiacone podatki; 


1 Aleksander L. poludniowa 12] 32 Dimant 


meble. * 
2 2 J* Południowa 10 


meble 
3 Blicher T. Północna 9, meble 
4 Bulkiewicz N, Aleksandrowska 


78, mebie 
5 Cymerman,* Kilińskiego 4 
| meble 
6 Czerniakow B. Północna 18 
| bufet 


4 7 Fuks N. Północna 14, meble 


8 Gutman Sz. Karwińska 6 
meble 
9 Miński J. Lutomierska 17 
meble 
10 Neufeld E, Północna 16, waga 
1! Pływacki L. Pomorska 25 
meble 
12 Waisman A, Północna 14 
meble 
13 Apelt H- Brajera 8, pianino 
14 Blachman, Aleksandrowska 9 
meble 
15 Brzozowski F. Kilińskiego 5 


meble 
16 Biernacki T. Zgierska 77, 6 
worków mąki 
17 Brenzel Ch. Pomorska 25, szafa 
18 Borkowski H. Pl. Wolności 7 
meble 
19 Buchcar F. Pl. Wolności 6, 2 
| lustra 
Ch, 


20 Bauman 

meble 
31 Berkau N. Wolborska 30, szafa 
22 Brylant N. Wolborska 10 


Wolborska 36 


| meble 
23 Balsam Ch, Aleksandrowska 6 
meble, maszyna do szycia 
24 Borowski Sz. Pomorska 
meble 
25 Charon E. Pomorska 17 meble 
26 Chmielnicki N. Pomorska 11 
ward 
Br Cynoyn..is E, Wschodnia 21 
100 SZA czekolady 
28 Drewnowicz S. Lutomierska 15 
meble, maszyna dło szycia 
29 Dembowski J. Ks. Brzóski 17 
meble 
| 80 Donera Sukc., Polna 38, szafa 
81 Diskin N. Skwerowa 6, kredens 
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B. Wschodnia 16 


meble 

33 Dzienciarski 8. Wschodnia 16 
meble 

34 Ekerman E. Brzezińska 16 
meble 

35 Frenkel J. Tramwajowa 3 
meble 

36 Fuks I. Pomorska 11, kredens 


37 Frydman L.V s:hodnia 22 meble 

38 Puterman J. Kościelna 4, me= 
ble, fortepian 

39 Górecki S. Rzgowska 8, szafa 


40 Grinberg A. Pl. Wolności 6 
meble 
41 Grynberg A, Pl. Wolności 6 


maszyna do szycia 

42 Goldberg Ch. Wschodnia 15 
meble 

43 Góra S. Zgierska 55, meble 


44 Hentszel A. Kalenbacha - 13 
szafa . 

45 Jarmicki N. Pomorska 14 
meble 

46 Jeruzalem M, Pomorska 25 
meble 

47 Jarmicki M. Pomorska 14 
kredens 


48 Klajner J, Zgierska 42 

49 Kozak F. Zgierska 23, meble 
50 Kozak Z. Zgierska 23, szafa 
51 Karpińska M. Zgierska 87 


meble, 

52 Kirsztajn M. Pl. Wolności 7 
6 palt 

53 Lipiński T. Lutomierska 19 


meble, maszyna do szycia 

54 Lendau, Krótka 11, meble 

55 Lubochiński aj Wolborska 38 
meble 

56 Lipman K, Piramowicza 
kredens 

57 Markowicz B. Jakuba 2, ma- 
szyna do robienia pończoch 

58 Grosberg T. Jakuba 6 

59 Mesalt W. Polna 24, maszyna 
do szycia 

60 Miller P. Tramwajowa 18 
szafa 

61 Nilrad S. Wschodnia 21, szafy 

62 Najdorf M. Rajtera 12, meble 

63 Nirenberg A., Aleksandrowska 

m 19, szafy 
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64 Najfeld E. Północna 16 
meble 

65 Ojzerowicz Lajzer, Lutomier- 
ska 3, meble 


66 Ordynans Hersz W. Wolbar- 

© ska 23, meble 

67 Olicki I. Pomorska 8, 2 ay 

68 Portalewska A. Groszanka 2 
otomana 

69 Pinczewski I. Wschodnia 16 
różne meble, maszyna do 
szycia ` 3 

70 Popiński, Nowaka 13, meble 

71 Pachter J. Poniorska 8, meble 


72 Proch Abel, Wschodnia 4 
meble 
73 Pinczewski I. Wschodnia 16 


meble 

74 Rubinowiez L. Wschodnia 29 
szafy, maszyna do szych, 2 
warsztaty tkackie 

75 Rubinowicz L. i Tarko H. 
Wolborska 29, meble 

76 Rakowski B. Pomorska 6, kre- 
dens 

77 Rochfeld Majer, Kalenbacha 
27, szafa z lustrem 

78 Szychowicz A. Kwiatkowskie- 
go 19, tremo 

79 Silber Ch. R. Konopnickiej 5 
fortepian 

80 Slepoń L. Aleksandrowska 8 
5 stolików 


81 Szmidt J. Łagiewnicka 47 
meble 

82 Sliwański M. Łagiewnicka 30 
meble 

83 Szerman D. Wolborska 10 
szafa 


84 Sztajgert J. Sierakowskiego 56 
maszyna do szycia, kredens 
85 Urbanowski W, Zgierska 51 


- meble 
86 Urbanowski W. J. M. Zgierska 
81, maszyna do szycia 
meble | , 
87 Wawrzyniak J. Sukc,, Brajera 


17, 10 korcy węgla 
88 Wakselfisz A. Wschodnia 15 


szaty 
89 Wolnier R. Aleksandrowska 92 
maszyna do szycia 


90 Zaliszewski D. N. Wo!borska 331114 Hajmowicz H. Narutowicza 


meble 
91 We A. Zgierska 9, 51115 Iceksohn L. 


stolików 


W dn 27 września 1928 r. mię 
dzy godz. ZO a 4-ta po. 
poł. 


92 Ajlenberg, Kilińskiego 
meble, żyrandol 

93 Arensztajn M. Południowa 25 
meble, samowar, dywan 

94 Bacharier M. Narutowicza 38 
zegar 

95 Boraks R. Kamienna 1, mebie 

96 Bromberg D. Narutowicza 56 
szafa 

97 Blisko Ch. M. Piotrkowska 34 
szafa, kontuar 

98 Berenblum Sz., 
meble 

99 Baran H., 6 Sierpnia 30, kre- 
dens 

100 Berylle A., 6 Sierpnia 46, kre- 
dens bilard 

101 Bornsztajn M. Skwerowa 15 
szafa 

102 Bornsztajn A. Wschodnia 34 
szafa 

103 Cygler 
kredens 

104 Dziadek D. Kilińskiego 77 
maszyna do szycia meble 

105 Edelsztajn R. Kilińskiego 25 
„ gramofon, meble 

106 Elechmanowicz Ji; 
32, meble 

107 Flunk J. 
meble 

108 Ferster J. Wschodnia 57, 
mowar zegar 

109 Gliksman i Reitberger, 
towicza 32, lakiery i farby 

110 Grossman J. 


49 


6 Sierpnia 29 


A, Narutowicza 56 


6 Sierpnia 
Kilińskiego 


sa- 


Kilińskiego 57| ALLY EN, 

* Merczyński J. Andrzeja 58, 
tarby meble 

111 Galewscy B-cia, Kolejna 1, 5138 Merczyński D. 6 Sierpnia 38, 
beczek cementu meble 

112 Gelady A. Narutowicza 41139 Mazur H. Traugutta lo, 
kredens meble z SV. 

113 Hurwicz A. Narutowicza 3 
cukier 


10], 


Naru-t 4 


szafą 

Południowa 9 
meble 

116 Jakubowicz N. Południowa 15 


meble 

117 Jasinowski H. 
kredens 

118 Kochańska R. Cegielniana 66 
meble 

119 Kon |. Skwerowa 1, meble 

120 Karmazyn K. Południowa 18 
zegar 

121 Kolp Sz. Południowa 23, ma- 
szyna do szycia 


I 
4 


| 


| 


Wśchodnia 74 | 


122 Kamtor B. Południowa 24 
kredens 
123 Karwowski J., 6 Sierpnia 10 
meble. 4 
124 Kuśmirak M. Traugutta 4 
meble 


125 Litimanowicz A. Lipowa 27 
urządzenie cukierni 

126 Liberman M. Południowa 2 
meble 

127 Liberman 8. Południowa 2 


zegar 
128 Langer J. 


Południowa 10 

szafa z lustrem 

129 Łape S. Południowa 25, kre- 
dens ` 

130 Lenkiński L. 6-go Sierpnia 13 
meble 

121 Lubińska R. Skwetowa 6, pia- 

nino, meble 

132 Malowańczyk S „ Skwerowa 13 
pianino 

133 Morowiecki W. Sienkiewicza 48 
meble F 

134 Mine A. Południowa 33, 1 


szt. towaru 
5 Moszkowicz i Reichman, Piotr- 
kowska 36, 200 mir. towaru 
6 Międzycki W, Południowa 8, 
2 szaly 


(Dokończenie). 

140 Pinkus i Rotenberg, Sienkie- 

=“ wicza 15, 30 but, wódki 

141 Pilichowski H. Wólczańska 63 

kredens 

142 Pomeranc F. Wschodnia 68, 
meble 

1143 Rawer J.Piramowicza 12,imeble 


patefon 
144 Rozenwald R. Kilińskiego 34, 
meble, 
145 Rozencwajg H. 
11, 20 kg. mydła 
146 Ryba A. Sienkiewicza 4, 2 fo- 
iele 
147 Radoszycka F. 6 Sierpnia 7, 


Południowa 


meble 
148 Sapir N. Lipowa 30, maszyna 
do pisania 
149 Segał I. Kilińskiego 49, meble 
150 Szefnerowa F. Narutowicza 49 


meble 
151 re S. Południowa 20 


meble. 

152 Szpiro F. Szkolna 4, worek 
mąki, szafa 

158 Tepier F. Wschodnia 74, kre- 
dens 

154 Fiszler M. |l-go Maja 22, 
meble 

155 Wrzosek W. 28. p. Strz. 
Kaniow. 29, biurko 

156 Wegmajster H, Narutowicza 49 


meble 
157 Weiland J. N. Cegielniana 22, 
kredens 
458 Winer W. Moniuszki 1, 
dens 
159 Weller D. Przejazd 2, 10 szt. 
swetrów 
Warszawski J. 
meble 
Arendatorczyk, Cegielniana 56 
szafa 


Birencwajg Z. Wschodnia 37, 
meble, patefon 


kre- 
160 6 Sierpnia 21, 
161 
162 


163 Bornsztajn l. Cegielniana 59, 
meble 

164 Bonis J. Narutowicza 78, 
meble 

165 Biman B. Skwerowa 7, 
meble 

166 Brzoza W. Wschodnia 45, 
meble 

167 Bornsztajn 8. Trauguta 9, 
meble. 

168 Beruhardt C. Zakątna 62, ma- 


szyna do pisania 


163 Boraks R. Kamienna 1, tremo 

170 Birencwajg J. Narutowicza 49 
meble rewię RB 

171 Biady S. Sienkiewicza 22, 
meble 

172 Borensztajn M. Wschodnia 49 
szala 

173 Biderman M. Wschodnia 34, 
szafa 

174 Bornsztaja M. Zielona 17, 
pianino 

175 Bezman l, Konstantynowska 
50, meble 

176 Beigelman i Korngold, Mo- 


niuszki 1, maszyna do pisania 


177 Baumgarten S. Lipowa 4, 
meble 

178 Blat N. Wschodnia 38, 
meble 

179 Brauner B. Zakątna 23, waga 

180 Benczkowski S. Piotrkowska 26 
krędens 

481 Brzyski J. Wschodnia 25, 
meble 


182 Bornsztaja R. Wschodnia 34, 


meble. s 
183 Borensztajn H. Wschodnia 44 
20 paczek przędzy 
1184 Brajtsztajn Sz. Wólczańska 11 
meble. 
1865 Ciesiiscy, Kilińskiego 65, 
eble. 
1186 Cyeler 
pianino 
187 Daszyński T. Cereckiego 5, 
| meble, maszyna do szycia 
1188 Dobrzyńscy, Narutowicza 38, 
30, szt. 
189 Dobrecki A Wólczańska 65, 


A. 3 56, 


meble 
90 Bdelsztaja R. Kilińskiego 25, 


| meble, gramofon 

191 Eisner A. Narutowicza 24, 
kredens 

192 Edeisztajn R. Kilińskiego” 25, 


meble. 

193 Fuksowie M. i J. Lipowa 45, 
kasa ogniotrwała, biurko 
194 Futerman F. Wschodnia 45, 

meble 
195 Perser J. Wschodnia 57, 


meble, 
196 Fuks I. Zakątna 57, 
na do pisania 


maszy- 


197 Fuks 1. Zakątna 54, kasa og- 254 Lipszyc B. 


198 Filipowski M. Narutowicza 39, 


2 fotele 

199 Ferster J. Wschodnia 57, 
meble = 

200 Faszbir W, Kilińskiego 14, 
tremo 

201 Rajchman J. Kilińskiego 18, 
40 kg. mąki 

202 Frajman J. Zawadzka 10, 
meble 

208 Finkelsztajn $. Zeromskiego 
31, szafa 

204 Finkelsztajn B. Narutowicza 
16, 70 mtr. płótna 

205 Frenkel S. Al. Kościuszki 32, 
biurko ; 

206 Fink N. Skwerowa 20, kre- 


ens 

207 Fajtlowicz 8. Zielona 28, 
meble 

208 Porman F. Wschodnia 115, 

209 Pag I. Zeromskiego 1, for- 

tepia 

210 Gold z: Lipowa 83, meble 

211 Goldamer O. Kilińskiego 74, 
kasa ogniotrwała 

212 OH A. Sienkiewicza 22 

213 Golcer G. Narutowicza 21, 


meble 
214 Głowińska J. Kilińskiego 36 


meble 

215 Grodziński U. Lipowa 9, 
szafa 

216 Gostomski B. Piotrkowska 76 
meble pianino 

217 Goldberg B. Pl. Wolności lo, 
kredens 

218 Groskopf M, Sienkiewicza 29, 
meble 

219 Ginter E. Al. l-go Maja 8 
pianino 

220 Gelrubin Z. Piotrkowska 48, 
lustro 

221 Godes A. Gdańska 37, 
meble 

222 Grosman W. Narutowicza 4, 
meble 

223 Gelade I, Zawadzka 22, 
meble 

224 Gliksman A. Wschodnia 31, 
meble. 

225 Herman A. Konstantynowska 
17, meble 

226 Hiller 1. Kilińskiego 15, 
meble, 

227 Hiller I. Kilińskiego 15, 


meble i i 

228 Holc J. 6-go Sierpnia 88; ma- 
szyna do liczenia kasa ognio- 
trwała 

229 Hochenberg R. Al I 


15, kredens 
230 Henrykowski H. Wschodnia 
Piotrkowska 79, 


57, lustra 

231 Hurges L. 
50 mir. towaru 

232 Jakubowicz S. Węglowa lo, 
meble, patefon 

283 Jakubowicz S. Zawadzka 3, 


Maja 


stoliki 

234 Joskowicz S. Piotrkowska 37, 
kredens 

235 Kapelusznik R, Sienkiewicza 52 
meble 

236 Kurc $. Kostantynowska 30, 
leżanka 

237 Kon A. Narutowicza 22, 
meble 

238 Kenig E. Narutowicza 4, 
meble. 

239 ER D, Południowa 24, 

240 Karger Ch. Kilinskiego 34, 


maszyna do szycia meble 


241 Kujawski Z. Kilinskiego 12, 
meble 

242 Kuvermint M. Składowa 13, 
szafa 

243 Krauskopf M. Kamienna 22, 
meble 

244 Krenicki D. Wschodnia 72, 
meble 

245 Kochem H. Wschodnia 35, 
meble. 

246 Kon H. Kilińskiego 49, 
meble 

247 Krenicki D. Wschodnia 72, 
meble. 

248 Krawiecki Ch. Kilińskiego 19, 
meble 

249 Kampner R. Piotrkowska 85, 
szafa 

250 Lewin 8z. Kilińskiego 86, 


meble pianino 
251 Liberman J. Konstantynowska 
29, meble 
252 Lubka Sz, 
wóz 


Sienkiewicza 20, 


253 Kaczmarek L. Wschodnia 38, 


kredens 


— ~ 
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255 Landan W. Zielona 8, kre- 


dens 
256 Landaua SS-wie Zielona 8 
kredens 
257 Liberman B-cia Południowa 2 


szata 
258 Marcinkowski J, Zielona 11 
kasa ogniotrwała. 
259 Lisowski B.: 28 p. Strzelców 
Kan. 19, krowa 
260 Łęczycki S, D, Narutowicza 
35, meble pianino 
261 Lewkowicz A. 28 p. Strzelc, 
Kan. 21, kredens maszyna do 


szycia 318 Werdiger I. L., Nowomiej- 

262 Landau F. C. Kilińskiego 98, ska 24, różne meble maszyna 
meble do szybia 

263 Lewin L. Zakątna 13, rözee 319 Weyrauch R. Lipowa 15-17, 
meble biurka 

264 Lewi Sz. Zawadzka 20, biurka] 320 Wojciechowski W. Wschodnia 
meble 5 3 meble 


265 Liberman B. Poludniowa 2, 
bibljoteka biurko 

266 Lurkens W. Al. Kościuszki 
33-35, maszyny do pisania 
kasa ogniotrw. 

267 Lewinson B. Narutowicza 31, 
szafy 

268 Litwin H. Zeromskiego 18, 
różne meble fortepian 


269 Lewi N. Piotrkowska 37 
meble 

270 Lewkowicz D. 28 p. Strzelc, 
Kan. 21, faryna płótna kołdry 
worki 

271 Lewi Sz. Zawadzka 20, pia- 


nino 
272 Muhlego H. Sukces. 
3, kasa ogniotrwała, 
do pisania biurka 
273 Mehlszpar Z, Kamienna 7, 
meble 
274 Młynarski J. Konstaniynow- 
ska 3-2 tremo 
275 Mędrzycki Maurycy Kilińskie- 
go 30, kasa ogniotrw. 


Leszno 
maszyna 


276 Magidow E. Zielona 17, pia- 333 Znamirowski B., Wschodnia 29 
nino meble 

277 Moszkowicz J. Zawadzka 22,384 Zduński J. M., Kilińskiego 50, 
meble krzesła 

278 Niezabytowski, Trauguita 6,1335 Zglinowicz Ch. 6-go Sierpnia 
umeblowanie hotelowe 13, szafa 


279 Najmark Nachman Kilinskie- 
go 18, tremo 

280 Nasowicz N. Narutowicza 29, 
różne meble 

281 Olszer I. 58 
meble różne 

282 Pągowski K. Kielenbacha 14, 

meble maszyna do szycia 


Narutowicza 


283 Patron E. Narutowicza 2l, 
meble 
284 Płoński M. Kilińskiego 60, 


maszyna do szycia 
Prusakowa St. Zachodnia 67, 
pianino szaty tremo 
Rate Z. Narutowicza 18, radjo 


285 
286 


meble 

287 Zotberg Sz. 
pianino meble 

288 Russak J. Zawadzka 5, bufet 
kredens 

289 Rozenberg M. i Brzoza W. 
Wschodnia 45, meble 

290 Rozenbaum l, Kilińskiego 4l, 
maszyna do szycia, meble 

291 Rozenberg J. Nowo-Cegielnia- 
na 19, meble 

292 Rozenberg H. M. Narutowicza 
56, biurko 

293 Rozenblum 


6 Sierpnia 25, 


Narutowicza 9 


wódki, likiery bilard 
294 Rabinowicz B. Piramowicza|a50 Nowacki St, Piotrkowska 103 
ar 2 lustra 
295 Rozes N o ie kz 92,81 Rozental J rona Senik 
^, 352 > 
296 Repstein L. Wschodnia 74, ae, D., Pusta 9, 2 wor 
szafa 53 Ra 8. 
97 Kotman g 56, | gda dominy . 10 
298 1 M. Zielona 17, 354 Śpychalski J. oe Re 
Szt 
299 Rotenberg Ch. Wschodnia 54, zę KARNA en 3%. 
redens 


300 Rabinowicz J. Wschodnia 50, 


meble. 

30l Stepniewski W. Leszno 34, 
meble, 

302 Seide E. Zakatna 79, meble 

303 Szwiedziniewicz H. Narutowi- 
cza 39, meble 


304 Sochaczewski I. Kilińskiego į 
21, garderoba z lustrem 

305 Szajnert B. Wschodnia 50, 
meble 

306 Szenwald C. N. Targowa 20, 
szaja 


307 Segał E. Wschodnia 49, szafy 

308 Szyper M. Zielona 17, pia- 
nino 

309 Segał E. Wschodnia 49, kasa 
ogniotrwała meble 


Wschodnia 31 [310 Szkło Sz. 6-go Sierpnia 28366 Hender M 
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311 Sender A. Narutowicza 2, ze- 
gar, szafa. 

312 Szterinfeld N. Cegielniana 12, 
meble. 

313 Szewelew L. N. zawadzka 36, 


zegar 
314 Tennenbaum J., Al, Kosciusz- 
ki 85, pianino 

315 Tempel S. Narutowicza 5, 
meble. 

316 Tenkin A. J. Kilińskiego 16, 
szafy 

317 Tajtelbaum A., Kamienna 16, 
meble. 


321 Warchof B. Narutowicza - 3, 


tremo, szafy 

822 Wegmeister N. Narutowicza 49 
meble 

323 Weinerman M. Pl. Wolności 
3 szafa 


324 Wald J. N. Cegielniana 12 
maszyna do szycia 
325 Wolberg J. Al. I-go Maja 5 
kredens 

326 Witniewski Br. Narutowicza 8 
pianino, meble 

327 Wołkowicz G., Piotrkowska 22, 
bufet i szała sklepowa i do 
rzeczy 
328 Wierzbicki A., Piotrkowska 85 
maszyna do pisania 
329 Wołkowicz R. Wschodnia 49, 
40 litrów wódki 

330 Werdyger H., Wschodnia 54, 


meble 
331 Zytnicki M., Południowa 15, 
meble, pianino, patefon 
332 Zduński I, M., Kilińskiego 50, 
meble, pianino 


336 Zabrocki A. Traugutta 6, 20 
stolików z marmurem 


337 Zylberberg Sz., Zakątna 19, 
meble 

W dniu 28 września 1918 r. 

między godz. 9-tą rano a 4-tą 

po południu 

338 Auronim E., Rzgowska 5, ma- 

szyna do szycia, garderoba 

339 man W., Rzgowska 10, me- 

e 

340 Diefenbach G., Rzgowska 33, 

fustro, szafa, rower, skrzypce 

341 Dobrzyńska J., 82. Pabjanicka 

28, maszyna do szycia, kre- 

dens, worek maki 

342 Hecht P., Rzgowska 25, meble 

343 Janik Jan, Wólczańska 112, 
mydło, herbata,. otomana 

344 Lisieczko W., Palacowa 12, 

meble 

345 Lederman L., Rzgowska 12, 

kanapa, szafy, fasola 

846 Lipszyc l, Piotrkowska 152, 

szafa 

347 Lenkiński Sz., Piotrkowska 107, 

szafa lustro 

348 Maneli A., Rzgowska 3, meble 

349 Miklaszewska K., Kątna 56, 


356 Wenske O., Targowa 32, 


dio z przyborami 


rů- 


357 Wągrowski A, Piotrkowska 
17, 30 mtr. drelichu wełnia- 
nego 


58 Wejdemajer M., Rzgowska 23, 
maszyna do szycia, meble 

59 Buresch R., Ciasna 13, biurko 
360 Bornsztajn 15 Główna. 6, róż- 


ne meble, garnitury męskie 


861 Błocisz x Brzezińska 24, krze- 
sła, fotel 

362 Chmielewski J, Piastowskie - 
go 25, szafa 

368 Gordziułek T. Wólczańska 260 
Sza fa 

364 Galusinski S., Piotrxowska 108 
10 stolików 

365 Gajda J., KS 8, wa 


„ Kaina 25 lo- 


dowznia 


368 
reden 
369 Jezierski F.. Sz. Pabjanicka 60 
ł 
p 
> i Pl 
2 , +. k 
+ , j * 2 2 
biurka, maszyna do pisania, 


= 
= 


'PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


367 Hensler M., Katna 25 bufet 
ee J., Kopernika 35, 


meble 

370 Kluka A., Janiny 7, różne me- 
ble, maszyna do szycia 

371 Kruszyńska A., Kątna 56a, 
worki mąki pszennej 

372 Kozłowski K., Piotrkowska 273 
meble 

373 zt" A., Kątna 56a ze- 


3 


374 . A., Piotrkowska 136, 
kasa ogniotrwa a 

375 Kaczmarek S., Sz. 
3, szafa 

376 Lewin L., Al. I-go Maja 4 

377 Liwerant zł, Kopernika 55, for- 


Pabjanicka 


tepian 
578 Langhoff A, Wólczańska 157, 
pianino 
379 Łaski A., 
różne meble 
380 Malewski J., Nowo-Senator- 
ska 7—9, samochód osobowy 
381 Michałowicz G., Piotrkowska 
121, gramofon 
382 Madalińska J, St. Wólczańska 
20, szaty, kołdry pluszowe 
383 Pinczewski Ch, M. Wölczan- 
ska 262, garderoba 
384 Pinczewski Ch 
262, szafa 
385 Puchan F, Wiznera 12, różne 
meble, maszyna do szycia 
386 Pacer 


Piotrkowska 175, 


Wólczańska 


J. Piotrkowska 104 
kozetka, 2 fotele 

387 Ramisch P. i A. Piotrkowska 
121, kasa ogniotrwała, meble 

388 Rau L. Kątna 58, zegar, szafa 

389 Suwalski J. Kilińskiego 207, 
biurko, szafa 

390 Szerer H. Sz. Pabjanicka 30, 
szaty, lustro, zegar, komoda 

391 Sobczyński W. Sz. Pabjanicka 
27, węgiel, kartofle 

392 Szulczewski Br. Brzezińska 14 
skóry 

393 Swiątkowski 


S. Wólczańska 
259, maszyna do pisania 
394 Szumiński Wi. Janiny 24, 
meble 
395 Sandler Sz. Rzgowska 1, wa- 
ga, szafy, zegar 
396 Stasiak P. Brzezińska 85, 


meble 

397 Stefanowski M, Wiznera 30 
kredens, szafa 

398 Szulczewski Br, Brzezińska 14 
krzesło 

399 Słabik Janina, Wólczańska 222: 
otomana 

400 Spejdel J. Nawrot 7, biurko, 
kasa ogniotrwała, fortepian 

401 Szerer H. Sz. Pabjanicka 30 
maszyna do szycia 

402 Tragrz M. Brzezińska 23, 
meble 

403 Wlazły E, Piękna 35, meble 

404 Walczak K. Wólczańska 251 
chustki 

405 Wilhelm L. Sz. Pabjanicka 57 
urządzenie sklepu, towar ko= 
lonialny 

406 Walczak Konstanty, Wólczań- 
ska 251, kasa  ogniotrwała, 
biurko, maszyna do pisania 

407 Wypych Franc. Piękna Rokicie 
3, maszyna do szycia 

408 Wypych Fr. Piękna 8, kredens 

409 Włodarski S. Piotrkowska 113 
lustro, biurko 

410 O J. Piotrkowska 120 
krede 

411 Silberszatz L. Karola 8, kre- 


dens a 


* 
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